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Der Kampf gegen die Sozial
demokratie.

Die Regierung war ſchon vor den Wahlen entſchloſſen, die
Sozialdemokratie mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu
bekämpfen und insbeſondere deren Eindringen in die Kreiſe der
Beamtenſchaft mit aller Macht zu verhindern. Sie iſt in dieſem
Entſchluß durch den Ausfall der Reichstagswahlen nur beſtärkt
worden. Man geht wohl nicht fehl, wenn man die jüngſten
Erlaſſe gegen das Eindringen ſozialdemokratiſcher Beſtrebungen
in die Kreiſe der Beamten hiermit in Zuſammenhang bringt.
Es wird deshalb bei dieſen Erlaſſen nicht ſein Bewenden haben.
Es werden, wie zu erwarten ſteht ähnliche Kundgebungen anderer
Leiter großer Reichs und Staatsverwaltungen mit einem zahl
reichen Heere von Unterbeamten demnächſt folgen. Jn den
Militärwerkſtätten wird ſchon ſeit längerer mit allem
Nachdruck gegen die Bethätigung ſozialdemokratiſcher Beſtre
bungen unter der Arbeiterſchaft vorgegangen. Es wird jeder
Verſuch einer Agitation nach dieſer Richtung rückſichtslos unter-
drückt und jeder Arbeiter ſofort entlaſſen, der bei einer ſolchen
Agitation betroffen wird. Das iſt kürzlich erſt in den Militär
werkſtätten zu Spandau vorgekommen. Genau ſo wird auch
auf den kaiſerlichen Marinewerften verfahren. Es
herrſcht in dieſer Beziehung zwiſchen allen Zweigen
der Reichs und Staatsverwaltungen das vollſte Einvernehmen,
ſo daß ein von einer gemeinſamen, maßgebenden Stelle aus-
gegangenes Loſungswort zu vermuthen iſt. Dieſe Stelle ſoll
auch den lebhaften Wunſch zu erkennen gegeben haben, daß
alle dieſe ghrenie nicht, wie ſonſt häufig, auf dem Papier
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unſches zu ſichern, einen fortlaufenden Bericht über
Wirkungen dieſer Maßregeln u ne

So ſehr dieſe Regierungsmaßnahmen gegen die Aus-
breitung der Umſturzpartei von jedem Patrioten, dem das
Wohl des Vaterlandes am Herzen liegt, gebilligt werden müſſen,
ſo wenig können wir von ihnen allein einen vollen Erfolg er
warten. Es genügt nicht, daß man nur die wenigen Hundert-
tauſende von Arbeitern und Beamten in den Staatsbetrieben
vor „Bethätigung ſozialdemokratiſcher Geſinnung“ unter
Androhung der Entlaſſung warnt und daß man auf dieſe
Weiſe die Weiterverbreitung der Umſturzbeſtrebungen in dieſen
eng begrenzten Kreiſen zu verhindern ſucht. Dieſer Kampf
gegen die Umſturzgefahr, mit ſo großer Freude er als ein
energiſcher Anfang zu begrüßen iſt, bedeutet ebenſowohl nur
eine halbe Maßregel, als wenn man z. B. die Vorſichtsmaßregeln
gehen die Ausbreitung der Viehſeuchen auf die Staatsdomänen

eſchränken, der Verſeuchung des übrigen Landes aber freien

Spielraum laſſen wollte. Es iſt dringend nothwendig, einmal
zu verhindern, daß der Sozialdemokratie fort-
während neue, lernbegierige Rekruten zugeführt
werden, und daß auf der anderen Seite die Auf-
hetzung des Volkes gegen Stagts- und Geſell-
ſchafts- Ordnung mit dem elendeſten Lug und Trug
ungeſtört und ungeſtraft öffentlich betrieben
werden darf. Neue, willige Rekruten für die Umſturzarmee
bilden die zahlreichen Arbeiter, welche durch täuſchende
Verſprechungen und den trügeriſchen Glanz der
Groß und Jnduſtrieſtädte oft weit über den vor-
handenen Bedarf an Arbeitskräften hinaus dorthin
gelockt werden, unter gleichzeitiger ſchwerer Schädigung des
platten Landes, wo die nöthigſten zum Bergen
der Ernte fehlen. Ebenſo ſehr kommt es der Sozial
demokratie zu Gute, wenn man müßig zuſieht, wie ein ſelbſt
ſtändiger Handwerker und Kleingewerbetreibender
nach dem andern durch die, oft dazu noch aus dem Aus-
lande kommenden Schundwaaren der großen Ramſchbazare und
Waarenhäuſer zu Grunde gerichtet und zum unfreien
Lohnarbeiter in den Großbetrieben gemacht wird.
Dasſelbe gilt von unſerer heutigen Wirthſchaftspolitik, die
es geradezu begünſtigt, daß der Bauer ganz
nach dem Wunſche der Umſturzgenoſſen, durch
das amerikaniſch- ruſſiſche Korn, durch aus
ländiſche Vieh- und Fleiſchzu n n dur ch
italieniſch-kaliforniſchen Moſt, Quebracho,
a und andere ſchöne Dinge, um den Lohn
einer Arbeit und ſchließlich von Haus und Hof gebracht wird.

Wie ſoll der Landbeſitzer unter dieſen Umſtänden neben Steuern
und Klebegeldern noch die höheren Löhne und ſonſtigen Aus
gaben für Verbeſſerung der Lage ſeiner Arbeiter aufbringen,
um ſie von der Landflucht abzuhalten, die zu einer
direkten Gefahr für unſer ganzes Staatsweſen zu werden be-
ginnt? Wie will man die r der Umſturzbewegung
verhindern, wenn täglich und ſtündlich den Leuten im Lande in
Wort und Schrift wahrheitswidrig vorgeführt werden
darf, in welcher Weiſe ſie angeblich durch unſere ſtaatliche Ge-
r zu Gunſten der bevorzugten Klaſſen (Großgrund-
beſitzer, hohe Beamte) ausgebeutet werden Muß es die Leute
nicht gewaltſam zu Umſtürzlern machen, wenn ihnen vorgerechnet
wird, wie ſehr ihnen jeder Biſſen Brod oder Fleiſch durch
Zölle zu Gunſten weniger Tauſend Großgrundbeſitzer angeblich
vertheuert wird? Wir wiſſen, und ebenſo wiſſen es jene
Volksaufwiegler, daß dieſe Rechnung falſch iſt.
Der Zollbetrag kommt nicht in höherem
Brod- oder Fleiſchpreis zum Ausdruck,das hat ar unter Anderem die zeitweiſe Aufhebung der
Zölle in Frankreich bewieſen. Der Brodpreis im Lande fiel
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dort weitaus nicht um die Höhe des Zolles. Würden ſich
ferner die Ruſſen z. B. nur darum ſo viel Mühe um die
Herabſetzung unſerer Getreidezölle gegeben haben, damit das
deutſche Volk in den Genuß v n Brodes gelangen ſollte
Oder thaten ſie das, weil ſie ſelbſt die Zölle tragen müſſen
und nicht unſere Verbraucher? Muß es das ſchnapstrinkende
Volk nicht gegen die Brennereibeſitzer ſowohl als auch gegen
unſer ganzes heutiges Staatsweſen aufbringen, wenn ihnen
en vorgelogen wird „Unſere ſtaatliche Geſetzgebung
ichert den wenigen Tauſend reichen Brennereibeſitzern eine
jährliche Liebesgabe von einigen 40 Millionen Mark auf Koſten
der armen Leute, die ſich nur an Schnaps erquicken können
Das ſind nur zwei Beiſpiele aus der langen Reihe der Auf-
hetzereien, die ſich haarklein als Lügen und Behauptungen
wider beſſer es Wiſſen nachweiſen laſſen; daneben laufen
aber noch zahlloſe andere von gleicher Nichtswürdigkeit und
Staatsgefährlichkeit um. An ihrer Verbreitung ſind bekanntlich
nicht nur die ſozialdemokratiſchen, ſondern faſt
noch mehr die freiſinnigen und demokratiſchen
Blätter betheiligt, und das macht die ganze Sache
um ſo gefährlicher. Was von der Unnſſturzpreſſe vor
gebracht wird, das nimmt unſer Volk in ſeinen unver-
dorbenen Schichten von vornherein mit Mißtrauen
auf, wenn dieſelben Lügen aber auch durch
ſolche Blätter oder Redner verbreitet werden,
die ſich ſelbſt doch immer noch zu den ſtaats-
erhaltenden Parteien rechnen, dann wirken
ſie um vieles gefährlicher. Hier muß die beſſernde
Hand angelegt, hier muß der Umſturzarbeit entgegengetreten
werden mit aller Entſchiedenheit, ſonſt treiben wir mit unheim-
licher Schnelligkeit dem Umſturz unſerer ganzen Staats und
Geſellſchaftsordnung, der Zerſtörung von Thron und Altar,
von Vaterland und Familie zu. Das ſollten ſich die Regierenden
und die deutſchnational geſinnten Volksvertreter im Reiche klar
machen, ehe es zu ſpät iſt.

Deutſches Reich.
Aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers von

Oeſterreich findet am 18. d. Mts. bei dem Kaiſerpaar im
Schloß Wilhelmshöhe eine größere Frühſtückstafel ſtatt, zu
welcher außer dem dort anweſenden Gefolge der öſterreichiſch-
ungariſche Botſchafter nebſt den Botſchafts-Mitgliedern, ſowie
der kommandirende General des 11. Armeekorps,
von Wittich, die General- Adjutanten von Schweinitz
und von Werder und der Ober Präſident der
Provinz HeſſenNaſſau, Magdeburg, Einladung erhalten
haben. Das Kaiſerpaar bleibt noch bis zum 25. Auguſt in
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(Nachdruck verboten.)

Kaiſer Franz Joſefs I. Jugend.
Ein Jubiläumsblatt.
Von Richard Frank.

Kaiſer Franz Joſef J. von Oeſterreich, der in dieſem Jahre
das Jubiläum ſeiner 59jährigen Regierung begeht, feiert am
18. Auguſt ſeinen 68. Geburtstag. Aus dieſem Anlaſſe ſind
in Wien große Feſtlichkeiten geplant. Auch der Beſuch hoher
fürſtlicher Gäſte ſteht bevor. Für den Monarchen begann ſehr
frühe die Zeit der ernſten Arbeit. Sein Oheim, Kaiſer Ferdi-
nand das Volk nannte ihn den Gütigen war kinderlos,
ſein Vater, der zum Thronerben zunächſt berufene Bruder des
Kaiſers, Erzherzog Franz Karl, empfand nie den Ehrgeiz, Be
herrſcher eines großen Reiches zu werden. So galt es für
ausgemacht, daß der älteſte Sohn des Letzteren, Erzherzog Franz
Joſef, dereinſt der Kronenträger ſein werde. Seine ganze Er
ziehung wurde daher mit Rückſicht darauf geleitet, er wurde für
den Thron gewiſſermaßen vorbereitet. Die Seele dieſer Vor
bereitung war die Mutter des jungen Prinzen, Erzherzogin
Sophie, welche auch während der Regierung Aiſſe ds
e Einfluß auszuüben verſtand. Sie Whlie
ür den künftigen Kaiſer aus, die iſt tüchtigen

waren. Schon der Großvater Franz Joſefs Kaiſer Franz
in dieſem Enkel ſeinen einſtigen Nachfolger. Er war dem Kinde
mit beſonderer Liebe zugethan. Täglich mußte der kleine Erz
herzog zu ihm gebracht werden, und im Spiele mit dem Knaben
vergaß der Monarch manche ernſte Regierungsſorgen. Jn
S önbrunn und in Laxenburg ſah man den Kaiſer oft, den
„Franzi“ an der Hand führend, im Parke luſtwandeln. Manch-
mal ſetzte ſich der Kaiſer auf die Bank und begann zu
kommandiren: „Eins, zwei eins, zwei eins, zwei!“ Das
Kind ſchulterte darauf ſein Stöckchen und machte ſeine erſten
Marſchübungen, über die der greiſe Monarch herzlich lachen

Die Hauptfeſtlichkeiten anläßlich des 50 jährigen Regierungs
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mußte. Einmal wollte der kleine Erzherzog einen Soldaten
der Schloßwache beſchenken. Der Mann präſentirte das Ge
wehr, nahm jedoch das Geld nicht entgegen, was die Vorſchrift
verbot. Da hob Kaiſer Franz den Enkel empor, dieſer öffnete
ſt Patronentaſche des Soldaten und legte die Geldmünzen

nein.
Erzherzogin Sophie betraute den Grafen Heinrich Bombelles

damit, die Erziehung ihrer Söhne zu leiten, und dieſer wählte
für jeden der Prinzen einen beſonderen Erzieher, welcher den
Studiengang feſtſtellen und mit Heranziehung namhafter
Pädagogen zur Ausführung bringen ſollte. Der Erzieher Franz
Joſefs war Graf Johann Coronini, welcher ſeiner Aufgabe mit
größtem Eifer nachkam. Einen ganz beſonderen Einfluß unter
den Lehrern gewann auf den jungen Erzherzog der damalige
Abt, ſpätere Fürſterzbiſchof von Wien, Kardinal Rauſcher. Abt
Rauſcher, der damals Philoſophie vortrug, erwies ſich in ſeinen
ſpäteren Hirtenbriefen als erbitterter Gegner der modernen
Wiſſenſchaft. Der Unterricht eines ſolchen Mannes war, be
ſonders wenn Prinzen in Frage kommen, nicht gerade geeignet,
Jünger Voltaire's heranzubilden, aber er war doch von der
Art, daß er Charaktere vortheilhaft entwickeln und in gewiſſen
Grenzen ſogar zu ſelbſtſtändigem Urtheil erziehen konnte. Der
Einfluß, den der zur hohen Würde eines Fürſterzbiſchofs von
Wien berufene vormärzliche Abt Joſeph Othmar von Rauſcher
in der öſterreichiſchen Reaktionsperiode in den fünfziger Jahren
auf den jungen Herrſcher ausübte, war recht verhängnißvoll
und wurde erſt in Villafranca gebrochen. Umfaſſend war der
Sprachenunterricht in der Jugend des Kaiſers, wenn man be-
denkt, daß er nicht blos die ſogenannten Weltſprachen, das
Fran Engliſche, Jtalieniſche, ſondern auch die zahlreichen

diome der öſterreichiſchen Monarchie, namentlich das Magya
riſche, Polniſche, Tſchechiſche, Prgiglih ſpricht. Hier war der
Unterricht durch beſonderes Talent des Zöglings unterſtützt.
Auch der techniſchen Wiſſenſchaften wurde im Lehrgange des
Prinzen beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Die Geſchichte
wurde ziemlich oberflächlich und intereſſelos behandelt, wogegen
das Kirchenrecht eine Hauptſache war. Die größte Vorliebeeigte der jugendliche Ehre für die Kriegswiſenſhaften eine

gen welcher der Monarch bis zum heutigen Tage treu
blieb. Sein Lehrer in dieſen Fächern war der damalige

Oberſt, ſpätere Feldzeugmeiſter Rauslab, welcher darauf hielt,
daß der Prinz nicht blos theoretiſche Unterweiſungen empfange,
ſondern alle Gattungen des Waffendienſtes praktiſch und „von
der Pike auf“ erlerne. Mit anderen Rekruten wurde der Prinz
ſowohl bei der Jnfanterie wie bei der Kavallerie und Artillerie
zum Exerzieren zugezogen. Jn dem Maße, als ſeine Gewandt-
heit in den militäriſchen Uebungen wuchs, erhielt er das
Kommando von zwei Mann, dann eines Zuges, einer Kom-
pagnie und ſo weiter bis zum Regimente. Auf einem Dienſt-
pferd machte er die gewöhnlichen Reitübungen mit anderen
Kavalleriſten mit. Er mußte die Kanone bedienen, und keines
der ſchwierigen Manöver blieb ihm dabei erſpart. Dann wurde
er zum Mineur- und Sappeur-Dienſte kommandirt, hatte mit
Schaufel und Krampe in die Mine zu kriechen und mit anderen
Waffengefährten dort zu arbeiten. Erſt als der Erzherzog in
allen Zweigen des praktiſchen Dienſtes wohlbewandert war,
ſchritt man zum Unterricht in den höheren Kriegswiſſenſchaften,
um die Ausbildung zu einer möglichſt gründlichen und um-
faſſenden zu geſtalten.

Das Studienprogramm des Prinzen erforderte eine ſtarke
Arbeitsleiſtung. Die ſtrenge Erziehung der Thronfolger in
Oeſterreich knüpft noch an altſpaniſche Traditionen an und trug
nicht wenig dazu bei, manche der Habsburgiſchen Herrſcher
frühzeitig zu verdüſtern. Auch Erzherzog Franz Joſef war in
ſeiner Jugend ſcheu und verſchloſſen, gewann jedoch ſpäter, als
er den Thron beſtiegen, namentlich in Folge eines glücklichen
Familienlebens an der Seite ſeiner Gemahlin die Heirath
mit Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern entſprang einer Herzens-
neigung die volle Heiterkeit des Geiſtes wieder. Dagegen
hält er bis heute an den ſtrengen Arbeitsgewohnheiten feſt,
denen er ſich ſchon als Knabe unterziehen mußte. Jm Morgen-
grauen, wenn kaum noch eine fahle Dämmerung den öſtlichen
Himmel umzieht, verläßt er das Lager und beginnt die Er-
ledigung der Regierungsgeſchäfte, die viele Stunden des Tages
in Anſpruch nehmen. Jn jenen Tagen hat er ſich auch zu der
großen Mäßigkeit erzogen, die ihm ſtets nachgerühmt wurde.
Er ißt ſehr wenig, am Abend gegen 7 Uhr nimmt er nur ein
Glas Milch mit einem Stück Brod und dann nichts mehr.
Längſtens gegen 10 Uhr, wenn ein Theaterbeſuch ſtattfindet,
gewöhnlich ſchon um 9 Uhr geht er zu Bette. Dieſe ſirenge
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h Wilhelmshöhe. Am 20. Auguſt reiſt der Kaiſer zu Truppen
übungen nach Mainz und Gießen Abends kehrt er wieder nach
Wilhelmshöhe zurück. Die neuernannte Hofdame der Kaiſerin
Gräfin Armgard v. StolbergWernigerode traf mit ihrer
Mutter geſtern Nachmittag in Wilhelmshöhe ein und nahm mit
dem Kaiſerpaar am LawnTennisſpiel Theil.

Wie aus Shanghai telegraphiſch gemeldet wird, hat
Prinz Heinrich auf der „Deutſchland“ von Sachalin aus die
Weiterreiſe nach Wladiwoſtok angetreten.

Der Miniſter des Jnnern, Freiherr v. d. Recke, iſt nach Süd
deutſchland, der Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium Meinecke
nach Tirol abgereiſt.

Aus Anlaß des Hinſcheidens des Fürſten Otto
v. Bismarck hat das Präſidium des Deutſchen Handels
tages an den älteſten Sohn des Verſtorbenen das folgende
Schreiben gerichtet:

Bei der allgemeinen Trauer des deutſchen Volkes um den
Tod des Vaters Eurer Durchlaucht, des Fürſten Otto v. Bismarck,
haben die Vertreter von Deutſchlands Induſtrie und Handel
beſondere Veranlaſſung, des großen Verdienſtes zu gedenken,
das der Verſtorbene um die Entwickelung der genannten
Erwerbszweige ſich erworben hat. Mit unvergleichlicher
Klugheit und Energie iſt es dem gewaltigen Staats
mann gelungen das Deutſche Reich zu ſchaffen und
den deutſchen Namen in der ganzen Welt zu Anſehen zu bringen.
Vies iſt die weſentliche Grundlage für den großartigen Aufſchwung,
den Deutſchlands Jnduſtrie und Handel ſeit 1870 genommen
haben, und für die wirthſchaftliche Machtſtellung, deren das Vater
land ſich gegenwärtig im Wettbewerbe der Völker erfreut. Jndem
wir das Gefühl unauslöſchlichen Tankes, den Jnduſtrie und
Handel dem Verſtorbenen dafür ſchulden, zum Ausdruck bringen,
bitten wir auch zu dem Verluſte, der Eure Durchlaucht und die
ganze Bismarckſche Familie durch den Tod ihres Hauptes getroffen
hat, unſer inniges Beileid ausſprechen zu dürfen. Das Präſidium
des Deutſchen Handelstages. Frentzel.

Der Votſtand des Vereins für die bergbaulichen
r im Oberbergamtsbezirk Dortmund hatte in ſeiner

ſitzung vom 19. März beſchloſſen, die Frage der Schaffung
eines unteren Aufſichtsapparates in Bergwerks-
betrieben in einer für den Handelsminiſter beſtimmten
Denkſchrift zu erörtern. Dieſe iſt inzwiſchen verfaßt und in
der Vorſtandsſitzung vom 12. d. Mts. vorgelegt und gut-geheißen worden. de wurde beſchloſſen, die Schrift, die

wegen der politiſchen Bedeutung der Frage ſämmtlichen
Mitgliedern des preußiſchen Staats miniſteriums überreicht
worden iſt, auch allen preußiſchen Bergbauvereinen mit der
Anheimgabe des Beitritts zu übermitteln und ferner den
Handelsminiſter zu bitten, einer Abordnung von Vertretern
der preußiſchen Bergbauvereine Gelegenheit zu weiterem münd-
lichen Vortrage über den Gegenſtand zu gewähren. Von den
beiden regierungsſeitig als gangbar bezeichneten Wegen, nämlich
der Anſtellung ſtaatlicher Unterbeamter und der Verwendung
von Arbeiter-Delegirten, war der e als minder belaſtend
O die Staatskaſſe und zugleich als eine Erfüllung der aus

rbeiterkreiſen laut gewordenen Wünſche chargkteriſirt worden.
Die Denkſchrift macht aber gerade gegen dieſen Vorſchlag die
ſchwerwiegendſten Bedenken geltend und preh ihre Petition
mit folgenden höchſt beachtenswerthen Ausführungen:

Jedes wie immer geartete Eingehen auf dieſe Forderung iſt
unſeres Erachtens eine Unterſtützung der ſozialdemo-kratiſchen Agitation und rganiſatien, dem
gegenüber es von zurücktretender Bedeutung iſt, in welcher Form
dies Eingehen geſchieht. Auch kann wohl nicht bezweifelt werden,
daß es ſich hier um eine für die geſammte Induſtrie
bedeutungsvolle Entſcheidung handelt. Dem erſten
Vorſtoße auf dem Gebie des Bergbaues werden alsbald ähnliche
für die übrigen Zweige der Induſtrie folgen, alle mit demſelben
Ziel, das Netz der Organiſation feſter zu knüpfen, wie die Agitation
lebendig zu erhalten, um in dem geſammten gewerblichen Leben
Deutſchlands Zuſtände h. rbeizuführen, auf welche der im Vorjahr
begonnene Ausſtand der britiſchen Maſchinenbauer einen lehrreichen
Ausblick eröffnet hat.

Mommſen, der große Hiſtoriker und unmündige
Politiker, macht krampfhafte Anſtrengungen, ſich weiter in der
weiteſten Oeffentlichkeit zu blamiren. Der alte Mann hat
nämlich folgende Weisheit über den Zweck der deutſchen Flotte
vom Stapel gelaſſen:

„Um effen zu ſein, ich meine, für uns iſt die Marine
nur Sport. äüch ſage alſo: Die Marinepläne ſind Sport, nicht
etwa Dummheit. Wir brauchen die Marine, um für unſere über-
ſeeiſchen Handelsintereſſen zu demonſtriren. Alſo einen
demonſtrativen Charakter ſoll unſere Marine haben, aber Welt

Tageseintheilung erfährt keine Aenderung, ja vielleicht ſogar
eine Verſchärfung, an Manövertagen, wenn der Kaiſer im Feld
lager iſt und ſich den größten Strapazen unterwirft. Erhebt
er ſich in der Stadt um 6 Uhr früh vom Lager, ſo ſitzt er
während des Manövers ſchon um 4 Uhr am Schreibtiſch, um
die in der Nacht eingelaufenen Depeſchen und Aktenſtücke
durchzuſehen. Ein militäriſcher Berichterſtatter, der Gelegenheit
hatte, ihn am Manövertage zu beobachten, ſchrieb einmal: „Um 7,
mitunter auch 6 Uhr, ſaß der Kaiſer mit ſeiner Suite bereite
zu Pferde und folgte mit geſpannter Aufmerkſamkeit der Feld
übungen der Truppen ſechs bis ſieben Stunden hindurch, in
dem er bald dieſe, bald jene Abtheilung ſowohl auf dem
Marſche als während der Operationen, die ſie vorzunehmen
hatten, beobachtete und namentlich in den entſcheidenden
Momenten eines Manövers das richtige Eingreifen der ver
ſchiedenen Kommandanten mit kundigem Auge überwachte. Bei
der großen räumlichen Ausdehnung, welche dieſen Uebungen oft
gegeben werden mußte, bei der Sonnenhitze und dem läſtigen
Staube, waren die Jnſpizirungen des Monarchen, zumal
während der großen Kavallerie-Manöver, mit bedeutenden
phyſiſchen Anſt. engungen verbunden. Aber Niemand zeigte

ſich härter und geſtählter im Ertragen dieſer Beſchwerden der
Feldübungen, als der oberſte Kriegsherr; an der Spitze ſeines
Gefolges ſchloß er ſich ſo manchem Reiterregimente an und
machte deſſen raſche Vorwärtsbewegung wohl eine Meile weit
mit, um den Augenblick des Zuſammenſtoßes mit der den
Feind markirenden Reiterei ſo nahe wie möglich wahrnehmen
zu können.“ Der körperlichen Abhärtung, an die er frühzeitig

ewöhnt wurde, blieb er immer treu, dieſer, wie ſeiner Mäßig-
eit und ſtreng geregelten Lebensweiſe iſt es wohl zuzuſchreiben,daß er heute ſo friſch und kräftig auftritt, wie nur je, die

große Arbeitslaſt, die er auf ſich nimmt, ſpielend erledigt und
von den Mühſeligkeiten des Lagerlebens weniger gebeugt wird,
als die Jüngſten und Stärkſten.
c Als im Frühjahr 1848 ein großes Heeresaufgebot in
Jtalien nothwendig erſchien und der greiſe Feldmarſchall
Radetzky mit der Unterdrückung Jes Aufſtandes betraut wurde,
ſandte man Erzherzog Frang Joſef in das Feldlager, damit
er die Campagne mitraache. Radetzky ſah den Prinzen nicht
W im Lager. Lefürchtend, daß ihm daraus Verlegenheiten und
nannehwiichkeiten erwachſen könnten. Als der junge Erzherzog

aber bei Santa Lucia ins Feuer kam und trotz ernſter Gefahr

eroberung ſteht unſerm Sinnen fern. Eine Flagge brauchen
wir auf den Meeren es iſt aber recht gleichgültig, wie
viel Kanonen dahinter ſtecken.“

Wir fragen uns demgegenüber, ob der Ausfrager vor
ausgeſetzt, daß er ein halbwegs verſtändiger Menſch geweſen
ſei ſich das Lachen bei dieſer Leiſtung habe verbeißen können.
Ach, wir müſſen es wiederholen, wie überaus Recht Fürſt Bis
marck ſ. Zt. hatte, als er über Mommſen einwal im Reichs
tage die Worte ſprach

„Jch kann nur annehmen, daß die Vertiefung in hen
die zweitauſend Jahre hinter uns liegen, dieſem ausgezeichneten
Gelehrten den Blick für die ſonnenbeſchienene Gegenwart voll
ſtändig getrübt hat. Es iſt wirklich eine nationale Beſchämung
für mich, wenn ich einen ſo ausgezeichneten Gelehrten, der
unſeren Ruhm dem Auslande gegenüber als Hiſtoriker vertreten
ſoll, bezüglich der Gegenwart ſo reden höre.“

Nach einer der „Poſt“ aus Fachkreiſen zugehenden Mittheilung ſoll die Frage der Reform der Eiſenbahn Perſonen-

tarife für das Deutſche Reich endgiltig in der „General
Konferenz der deutſchen Eiſenbahnen“ zur Erledigung
kommen welche Mitte Dezember dieſes Jahres in Berlin
(Potsdamer Bahnhof) ſtattfinden wird. Bis dahin werden die
Vorverhandlungen ſoweit gefördert ſein, daß einer endgiltigenBeſchlußfaſſung nichts mehr im Wege ſteht, auch rorauegſichttch

t neuen Tarife am 1. April 1899 in Wirkſamkeit treten
önnen.

Der Grundbeſitz in der Provinz Poſen. Der deutſche
Großgrundbeſitz umfaßt 4 372 912 Morgen, der deutſche Kleingrund-
beſitz 1496 479 Morgen der polniſche Großgrundbeſitz 2 408 758
Morgen, der Kleingrundbeſitz 2993 958 Morgen, ſodaß der deutſche
Beſitz um etwa 400 000 Morgen größer iſt.

Zu dem Geſetz über den Verkehr mit Butter, Käſe,
Schmalz und deren Erſatzmitteln hat der Regierungs
präſident zu Potsdam auf Grund einer Miniſterialverfügung
jetzt neue Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen.

Jn denſelben wird vor Allem betont, daß zur wirkſamen
Durchführung des Geſetzes insbeſondere eine möglichſt
häufige und ſtrenge Reviſion der Fabrikations-, Lager wie
Verkaufsſtätten für Margarine und ſonſtige Erſatzmittel für
Speiſefette c. erforderlich ſei. Ferner jedoch wird noch
darauf aufmerkſam gemacht, daß der geſetzlichen Regelung künftig
auch der Verkehr mit Margarine-Käſe und Kunſt
ſpeiſefett unterworfen iſt, und daß die Kontrolbehörden
daher auch der Kalruung und dem Vertriebe dieſer Nahrungs-
mittel in Zukunft erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden
haben. Mit der Vornahme dieſer Reviſionen ſollen zuverläſfige,
in den Betriebsverhältniſſen bewanderte Sachverſtändige betraut
werden. Betreffs der Färbung der Margarine und des
Margarinekäſes ſoll ſtreng darüber gewacht werden, daß nur
Fabrikate in den Verkehr gelangen, welche mit dem vorgeſchriebenen
Zuſätz von Seſamöl verſehen worden ſind, weshalb die Margarine
fabriken einer regelmäßigen, von Zeit zu Zeit auch unver-
muthet vorzunehmenden Reviſion nach der Richtung unter
worfen werden ſollen, daß das bezeichnete Färbemittel unmittelbar
bei der Fabrikation zugeſetzt wird. Auch ſollen fortlaufend St i ch-
proben aus den Waarenvorräthen der Fabriken entnommen
und auf den vorſchriftsmäßigen Seſamöl-Zuſatz unterſucht werden.

Für die preußiſchen Landtagswahlen empfiehlt der
„Vorwärts“ den „Genoſſen“ in den einzelnen Kreiſen
folgendes Vorgehen

Sie ſollen ſich zunächſt die Frage vorlegen, ob im Wahlkreiſe
die Wahl eines „reaktionären“ Kandidaten zu
befürchten ſei. Iſt dies nicht der Fall, ſo ſoll die zweite
Sreg erwogen werden, ob es der W

intreten möglich ſei, die Wahl des reaktionären Kandidaten zuverhin dern. Wenn durch das Eintreten vielleicht die Wahi
des freiſinnigen Kandidaten gefährdet werden follte,
ſo hat es zu unterbleiben.

Mit andern Worten: Der „Vorwärts“ empfiehlt, den
Freiſinn auf alle mögliche Weiſe zu unter
ſtützen und ihm die Krücken zu fertigen, an denen er in den
Landtag humpeln kann. Damit hat die Sozialdemokratie
wiederum eines ihrer alten Rüſtſtücke zum alten Eiſen ge
worfen. Das Gerede von der „einen reaktionären
Maſſe“, die der Sozialdemokratie gegenüberſtehe, iſt durch
dieſe Empfehlung als „Mumpitz“ gekennzeichnet. Die feind
lichen Brüder fallen ſich gerührt in die Arme. Die Sozial
demokratie bahnt dem Freiſinn die Pfade,weil ſie weiß, daß er ihr beſter Quartier-
macher iſt.

Der jüngſte Jahresbericht der Generalkommiſſion über
die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften läßt bedauerlicher
weiſe eine weitere ſtarke Zunahme dieſer Organiſationen erkennen.

v

eine Unerſchrockenheit bewies, die bei dem Neuling füglich über-
raſchen mußte, ſandte Radetzky Berichte nach Wien, welche der
Haltung des Prinzen in den wärmſten Worten Anerkennung
zollten und des Rühmens gar nicht genug thun konnten. Und
Radetzky war nicht der Mann, ſolche Berichte aus irgend welchen
Rückſichten abzufaſſen, that ſich vielmehr auf den Freimuth, mit
dem er nach Wien zu ſchreiben liebte, viel zu Gute.

Das einzige Vergnügen des jungen Erzherzogs war, wie
noch heute des greiſen Kaiſers, die Jagd. Er hatte eine geübte
Hand und ein ſcharfes Auge ſchon als elfjähriger Knabe
traf er bei einem Scheibenſchießen in Salzburg ins Schwarze,
worauf ihn die begeiſterte Schützengeſellſchaft ſofort zum Ehren-
mitgliede ernannte. Jn Salzburg, in Achenthal und in Jſchl
ging ſchon der Jüngling der Jagd auf Hochwild nach und
die Kaiſervilla in Jſchl iſt gefüllt mit den Jagdtrophäen, die der
Kaiſer im Laufe der vielen Jahre heimbrachte. Für hohe Gäſte
veranſtaltet er immer große Jagden.

Als die kaiſerliche Familie am 7. Oktober 1848 zufolge
der Ereigniſſe der Revolution aus Wien flüchten mußte und in
der Reſidenz des Kardinals-Erzbiſchofs von Olmütz, ErzherzogsRudolf, Aufenthalt nahm, wurde Erzherzog Franz Joſef in das

Geheimniß des Thronwechſels ein W der ſich vorbereiteteund bei dem. er eine Hauptrolle Plecen, ſollte. Der Thron

wechſel vollzog ſich am 2. Dezember, nachdem Erzherzog Franz
Joſef am Tage vorher mündig erklärt worden war und Erz-
herzog gig Karl, ſein Vater, auf die Thronfolge verzichtet
hatte. Als der neue Kaiſer den erzbiſchöflichen Zeremonienſaal
verließ, wo ſich der feierliche Akt vollzogen, ſoll er die Worte

7 haben „Lebe wohl, du meine Jugend Jn der
That harrten ſchwere Sorgen des jungen Monarchen, der ein
in den Grundveſten erſchüttertes Reich übernahm. Die
Regierungszeit Franz Joſefs gehört der Geſchichte an, die ihn
einen klugen, maßvollen, charakterfeſten Herrſcher nennen wird,
welcher nach mancherlei Uebergängen und nach Ueberwindung
mancher hemmender Einflüſſe der Bevölkerung die Verfaſſung
und ſonſtige W ab und erhielt, die er in ſeinem
AntrittsManifeſt verſprochen. Hier wollten wir nur ein Bild
der Jugendzeit des Jubilars entwerfen, der ſonnigen Tage, von
welchen er bei der Thronbeſteigung wehmüthig Abſchied nahm
und in denen er ſchon jene ſtrenge Pflichterfüllung bezeugte, die
er während ſeiner langen Regierungszeit über alles ſetzte.

e

Die Zahl der dieſen Gewerkſchaften angehörigen Mitglieder iſt
im vergangenen Jahre um über 25 Proz. und ſeit 5 Jahren
um 80 Proz. geſtiegen. Allerdings ſtellen die etwas mehr als
400 000 Mitglieder dieſer ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchaften
4 immer erſt einen verhältnißmäßig kleinen Bruchtheil der
Geſammtzahl der induſtriellen Arbeiter dar, immerhin aber
muß angeſichts der nahen Verbindung dieſer Gewerk
ſchaften mit der politiſchen Organiſation der Sozialdemokratie
und angeſichts ihrer Kooperation auch auf politiſchem Gebiete,
dieſes Anſchwellen der Gewerkſchaften Anlaß zu ernſter Auf-
merkſamkeit und ernſten Bedenken geben, und zwar um ſo mehr,
als auch die Mittheilungen über die finanziellen Verhältniſſe
der Gewerkſchaften erkennen laſſen, daß ſie ſich in erſter Linie
als Kampforganiſationen betrachten. Unter den 3, Millionen
Mark Ausgaben, welche die Gewerkſchaften im Jahre 1897
gemacht haben, nahmen, wie die „Poſt“ mittheilt, die Streik
unterſtützungen weitaus die erſte Stelle ein nicht weniger als
über ein Fünftel der ganzen Summe, 784000 Mk., wurden
für dieſen Zweck verwendet, während peiſpiesweſe für die
Krankenunterſtützung nur 454000 Mark, für die Jnvaliden
unterſtützung gar nur 68000 Mark abgefallen ſind. Man
wird angeſichts dieſer Thatſache den Kaſſenbeſtand von
3 Millionen Mark, welchen die Gewerkſchaften angeſammelt
haben, wohl als Kriegskaſſe für zukünftige wirthſchaftliche und
politiſche Kämpfe betrachten können und darin eine Mahnung
erblicken, die jetzigen günſtigen Verhältniſſe der Jnduſtrie zu
benutzen, um ſich finanziell auch auf der Seite des Unternehmer
thums entſprechend zu wappnen. Charakteriſtiſch iſt endlich,
namentlich gegenüber den ſozialdemokratiſchen Beſchwerden

über all zu roße Koſten der Verwaltungder ReichsArbeiterverſicherungs-Einrichtungen, die Thatſache,
daß nahezu 10 Proz. der Ausgaben der Gewerk-
ſchaften auf Verwaltungskoſten entfallen. Dieſer Prozentſatz
erſcheint um ſo höher, als es ſich hier nicht, wie bei der
Organiſation der Unfalls- und Jnvalidenverſicherung, um
Verwaltungseinrichtungen handelt, welche auf ſtarken Zuwachs
von vornherein zugeſchnitten werden mußten und daher erſt in
der Folge in ein richtiges Verhältniß zu dem von ihnen zu
fördernden Leiſtungen kommen können. Wie bei der poli
tiſchen Organiſation der Sozialdemokratie, fällt
eben auch bei der gewerkſchaftlichen Organiſation
für die leitenden Kräfte ein beträchtlicher Theil
an gut dotirten Verwaltungsſtellen zu Laſten der
Geſammtheit ab.

Parlamentariſches.
Wie der „Hall. Ztg.“ ſoeben aus beſter Quelle mitgetheilt wird,

ſteht es nunmehr feſt, daß die Landtagswahlen für das
Königreich Preußen in der Mitte des Monats
November ſtattfinden werden.

OeſterreichUngarn.
Die Miniſterkonferenzen in Jſchl,

welche durch die perſönliche Ausſprache des Kaiſers Franz Joſef mit
den leitenden Staatsmännern der öſterreichiſch ungariſchen
Monarchie eine Löſung der immer brennender gewordenen Aus
gleichsfrage erzielen ſollten, haben als vorläufiges
Ergebniß nur eine weitere Vertagung der An
gelegenheit herbeigeführt. Baron Banffy und Graf Thun ſind, nach

ialdemokratie mit ihrem dem ſie während ihres Jſchler Aufenthaltes dem Monarchen mehr-
fach Vorträge gehalten und mit einander eingehende Berathungen

epflogen haben, dahin übereingekommen, die Berathung mit Hin
uziehung der betreffenden Reſſortminiſter am 24. Auguſt in Buda
Peſt fortzuſetzen. Baron Banffy wird noch einen Tag in Wien ver
weilen und ſodann nach Budapeſt zuröckkehren.

Die Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen zu Halle a. S.
betreibt neben der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung aller das Gebiet
der Pflanzenkrankheiten berührenden Fragen welche von aktueller
Bedeutung für die Landwirthſchaft ſind, die Verbreitung der für
einen wirkſamen Schutz unſerer Kulturpflanzen erforderlichen Kennt-
niſſe unter den Landwirthen. Dieſem Zwecke dienen

1. Die Unterſuchung erkrankter Pflanzen oder Pflanzentheile,
Ertheilung von Auskünften in allen die Erkrankung von Nutzge-
wächſen betreffenden Fällen, Abgabe von Gutachten über Pflanzen-
beſchädigungen als Unterlage für gerichtliche Auseinandetſetzungen,
Prüfung von Vertilgungsmitteln auf Gehalt und Echtheit, Kontrolle
und Ueberwachung der Baumſchulen u. a. m. Ganz beſonders ſei
darauf hingewieſen, daß auch alle an Obſt- und Forſtgewächſen
auftretenden Krankheiten der Station behufs Unterſuchung und Aus
kunftsertheilung zugeſandt werden können. Erforderlichen Falles
werden die Unterſuchungen an Ort und Stelle vorgenommen.

2. Die Einführung erprobter und für brauchbar befundener Be
kämpfungsverfahren in die Praxis.

3. Die Abhaltung gemeinverſtändlicher Lehrkurſe inmitten der
von beſtimmten Pflanzenkrankheiten heimgeſuchten Landestheile.
Hierbei werden neben einer Erläuterung der einzelnen Krankheitsfälle
insbeſondere die Herſtellung der Bekämpfungsmittel und ihre richtige
Verwendung, ſowie die geeigneten Hilfsapparate vorgeführt.

4. Die Herausgabe kurzer, für den praktiſchen Landwirth leicht-
verſtändlicher Mittheilungen, in denen Krankheiten der Garten Feld-
und Waldgewächſe, ſowie deren zweckmäßigſte Bekämpfung beſchrieben
werden.

5. a
Für den Verkehr mit der Station wird gebeten, Folgendes zu

beachten

a) Alle Zuſchriften und Sendungen ſind mit der Aufſchrift:
Verſuchsſtationfür Pflanzenſchutz, Dr. H. Hollrung,
Halle a. S., Sophienſtraße 10 zu verſehen.

b) Kranke Pflanzen oder Pflanzentheile, ſchädliche Jnſekten u. ſ. w.
ſind möglichſt nicht in einzelnen Cxemplaren, ſondern thunlichſt in

Menge zur Unterſuchung einzuſenden. Bei Pflanzen, welche
er Erde entnommen worden ſind, iſt auch die Erde beizufügen. Ein

Abwaſchen c. erkrankter Wurzeltheile darf ſeitens der Einſender nicht
ſtattfinden, wie es ſich empfiehlt, alle Objekte in ihrew

r v belaſſen.i ſollte ein Begleitſchreiben beiliegen in
gaken über die Umſtände, unter welchen die
a gegriffen hat, angegeben werden. Solche

werthe Umſtände allgemeiner Natur ſind Art und Lage des
Bodens, Witterungsverlauf, Vorfrüchte, Düngung, Zeit der Be
ſtellung, Herkunft des Saatgutes u. A. m. Es kommt häufig vor,
daß irgend ein Krankheitsfall für zu bedeutungslos erachtet wird,
um ihn hier vorzulegen. Demgegenüber muß bemerkt werden, daß
ſeitens der Station auf alle Vorkommen Werth gelegt wird, auch
auf diejenigen, welche an und für ſich bedeutungslos erſcheinen
mögen.g d) Die Beantwortung von Anfragen und die Unterſuchung ein

eſandter kranker Pflanzen erfolgen koſtenfrei, ebenſo Reiſen
eitens der Stationsbeamten in allen denjenigen Fällen, welche von

allgemein landwirthſchaftlichem Intereſſe ſind. Die „Flugſch.iften“
der Station werden den Landwirthen der Provinz Sachſen auf Ver
langen ebenfalls koſtenlos und portofrei zugeſtellt.

Landwirthe, Gärtner, Forſtbeſitzer werden gebeten, von den vor
ſtehenden, ihnen ſeitens der Landwirthſchaftskammer gebotenen
Vergünſtigungen Gebrauch zu machen. Dr. H. Hollrun



Kirche, Schule und Miſſion.
e. Aus der evangeliſchen Diaſpora unſerer Provinz

wird neuerdings bemerkt, daß der ſegensreich wirkende „Guſtav
Adolf-Verein“ der regſten Unterſtützung bedarf. Zwei Gemeinden
ſcheiden in dieſem Jahre aus dem Unterſtützungs Plane aus
Arenshauſen und Fretterode. Bornhagen, das bisher
23 061,65 Mk. erhielt, beſitzt jetzt wohl Kirche und Pfarrhaus,
entbehrt aber noch eines eigenen Schul und Küſterhauſes. Die
Gemeinde Großtöpfer mit 174 Evangeliſchen, die über
15 katholiſche Gemeinden zerſtreut ſind, geht immer mehr an Seelenzahl
urück; die Kirche, ohne Mittel, bedarf dringend einer Reparatur.

eſonders wünſchenswerth iſt der Bau einer evangeliſchen Kirche für
Melchendorf, Dittelſtadt und Neu-Daberſtädt; von40 000 Mk. Baukoſten ſind erſt 9400 Mk. vorhanden. Der Ge-
meinde Feiſtungen, die mit ihren 125 Seelen über acht
katholiſche Ortſchaften verbreitet iſt, fehlt noch ein Beträchtliches an
der Pfarrerbeſoldung. Es könnte und ſollte noch viel mehr geſchehen,
leider aber fehlen die erforderlichen Gelder. Beiträge nimmt ſicher
lich gern jedes Pfarrhaus entgegen.

Perſonalnachrichten.
Dem Lehrer Gerlach in Duderſtadt wurde der Adler der
des Hausordens von Hohenzollern verliehen. Das allgemeine

hrenzeichen erhielten der Maſchinenmeiſter Karl Wür ge in Nord
hauſen, der Brennmeiſter Heinrich Müller in Roitzſch (Kreis
Torgau) und der Chauſſeewärter Korte zu Dingelſtedt
(Kreis Oſchersleben). Dem Direktor im Verkaufsſyndikat der Kali
werke, Geh. Goer z in Leopoldshaill, iſt vom Kaiſerdex reich das Ritterkreuz des FranzJoſephs-Ordens verliehen
worden.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch Verſetzung ihres Jnhabers wird die unter
Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Harras, Diözes Heldrungen,
demnächſt vakant werden. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt.
Durch das Ableben ibres Inhabers iſt die (mit Ablauf der Gnaden
zeit am 31. Januar 1899 zu beſetzende) Pfarrſtelle zu Wetta
burg, Diözes Naumburg, vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der
freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt neben freier
Wohnung das Minimaleinkommen. Zur Stelle gehört eine Kirche.
Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Be-
werbungsgeſuche find bis zum 1. Oktober d. Js. bei dem Königl.
Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen.

Konugreſſe und Ausſtellungen.
Der Deutſche Mechanikertag, die von der Deutſchen Ge

ſellſchaft für Mechanik und Optik alljährlich veranſtalte Verſammlung
der Jünger und Freunde der Präziſionstechnik, wird in dieſem Jahre
zu Göttingen am 15., 16. und 17. September ſtattfinden.

Kaſſel, 15. Auguſt. Der 13. Verbandstag derdeutſchen Schneider Jnnungen wurde heute Vormittag
in Schaubs Saale durch den Vorſitzenden Krauſe aus Berlin eröffnet.
Anweſend ſind 200 Tbeilnehmer aus allen Gauen Deutſchlands.
Stübbecke-Kaſſel hielt die Begrüßungsanſprache im Namen des Feſt
ausſchuſſes, ferner wurden Anſprachen ſeitens der Vertreter der
Staats und ſtädtiſchen Behörden gehalten.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
New-York. Der berühmte amerikaniſche Geologe Profeſſor

James Hall iſt, 87 Jahre alt, in Albany, New-York, ge
ſtorben. Sein Werk über „die Paläontologie des Staates New
York“ füllt eine Reihe von Folianten. Schon vor vierzig Jahren
verlich die Londoner Geologiſche Geſellſchaft Profeſſor Hall ihre
WollaſtonDenkmünze. Noch im letzten Jahre wohnte er dem in
Petersburg abgehaltenen geologiſchen Kongreß bei und unternahm
darauf eine Reiſe durch den Ural.

Fürſt Bismarck.
„Gönnt dem großen Todten Ruhe.“ Unter dieſer

Ueberſchrift ſchreibt man dem „H. C.“: Jn einem rechtsſtehenden
Berliner Blatte wird der Vorſchlag gemacht, das deutſche Volk ſolle
eine gewiſſe freundliche Preſſion auf die Bismarckſche Familie aus
üben, um ſie dazu zu veranlaſſen, doch noch zu geſtatten, daß Fürſt
Bismarck im Dome zu Berlin beigeſetzt werde. Bismarcks Grabſtätte
müſſe ein Wallfahrtsort für das deutſche Volk werden, nach Friedrichs
ruh würde aber kaum Jemand kommen. Die Bismarckſche Familie ſolle
bedenken, daß der große Staatsmann wie im Leben, ſo auch
noch nach dem Tode dem deutſchen Volke angehöre. Aehnliches hatte
einige Tage früher ein freiſinniges Blatt geſagt, um zu begründen,
daß die Bismarckſche Familie nicht recht daran gethan habe, die Ab-
nahme einer Todtenmaske zu verhindern. Wenn aus zwei ver
ſchiedenen Lagern einmal derſelben Auffaſſung Raum gegeben wird,
ſo iſt das noch lange kein Prüfſtein für die Richtigkeit dieſer Auf-
faſſung. Wer den Mann, der für Deutſchland mehr gethan hat, als
e Einer vor ihm und als wohl je Einer nach ihm thun wird, wahr
aft verehrt, wird in ſeinem Egoismus nicht ſo weit gehen, ihn nur für ſich

zu beanſpruchen. Wenn immer betont wird daß große Männer
im Leben wie im Tode nur ihrem Volke gehören, ſo darf man wohl
dagegen fragen, ob denn große Männer ganz des natürlichen
Menſchenrechtes verloren gehen ſollen, über ſich ſelbſt beſtimmen zu
dürfen. Wer kennt nicht die ſchöne Anekdote von dem Großen
Friedrich, der, als ein übereifriger Hefing den in einer Geſellſchaft
eingeſchlafenen alten Zieten aufwecken will, ſagt: „Laßt ſchlafen mir
den Alten, Er hat genug gewacht.“ Bismarck hat für ſein Volk
genug gewacht „die Sorge um die Nation raubt mir den Schlaf,“
konnte er einmal mit berechtigtem Selbſtbewußtſein ſagen. Er hat genug
gewacht, der Alte, nun laßt ihn ſchlafen, möchte man denen entgegen
rufen, die ihn immer wieder für ſich beanſpruchen. Jm Uebrigen
aber iſt es auch aus ſachlichen Gründen entſchieden richtiger, wenn
der große Kanzler in Friedrichsruh und nicht in Berlin ſeine letzte
Ruheſtätte findet. Jn dem wogenden Leben der Großſtadt geht die
weihevolle Andacht verloren. Wie ſchwer wird es z. B., bei der Be
trachtung des Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm die volle innere
Sammlung zu finden, weil man von dem lärmenden Leben des
Tages umbrandet wird. Wer aber nach Friedrichsruh kommt und
das Grabmal des großen Kanzlers beſucht, findet dort dieRuhe, die für wiihevolles Gedenken erforderlich iſt. Und
wenn das Berliner Blatt meint, daß Niemand nach Friedrichsruh
kommen würde, nun, ſo wollen wir doch erſt einmal abwarten, ob
dieſe Vorausſage zutrifft. Gewiß werden in Friedrichsruh nur ebenſo
viele Zehntauſende das Grabmal beſuchen, wie es in Berlin
Hunderttauſende gethan hätten. Aber die Zehntauſende werden um

des großen Kanzlers willen nach Frierrichsruh kommen,
während in Berlin. Bismarcks Grab nur ein Punkt eines
VergnügungsProgramms ſein würde. „Um 10 Uhr
Nationalgalerie, um 11 Uhr Bismarcks Grab, um
12 Uhr Kaiſer Wilhelmsdenkmal, um 122 Uhr Vorüberziehen der
Wachtparade“, ſo etwa würde das Programm lauten, und Niemand
würde darüber mehr ſarkaſtiſche Bemeriungen gemacht haben, als
Fürſt Bismarck ſelbſt. Tem Beſuche des neugierigen Haufens wollte
er eben entgehen, als er die Beſtimmung über ſeine letzte Ruheſtätte
traf. Er wollte nur mit demjenigen aus ſeiner Grabesruhe heraus
Zwieſprache halten, den an der Grabſtätte das Empfinden erfüllt,
das Moſes hatte, als ihm aus dem Buſche eine gewaltige Stimme
entgegenrief: „Ziehe deine Schuhe aus, denn der Ort, an dem du
ſtehſt, iſt heilig.“
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Bismarcks Räückfahrt aus Frankreich. Jn ſeinen
„Friedrichsruher Erinnerungen“ in den „Münch. N. N.“ läßt Dr.
Hans Kleſer den Fürſten Bismarck u. A. erzählen, wie er, bis dahin
ein einſeitiger Freund des „naturgemäßen Getränks des Nord-
deutſ t en“, des franzöſiſchen Rothweins, die Bekanntſchaft der leichten,
oder beſſer g ſagt der lieblichen Moſel- und Saarweine gematht

habe. „Es war im S 1871, plauderte ver Fürſt, „ich
mußte von Verſailles nach Berlin zum ökonſtituirenden Reichstag.
Die letzten Tage vor der Abreiſe hatten mich derartig in Anſpruch
enommen, daß in Folge dieſer letzten trapazen zuo vielen ich endlich vollſtändig zuſammenklappte. Jn Verſailles haite

man mir meinen Eiſenbahnwagen mit Akten aller Art vollgeladen;
aber an etwas Eſſen und eine vernünftige Flaſche Wein hatte Niemand

edacht. Mir war, wie der Zug gegen Saarhrücken kam, als müſſe
ch förmlich verſchmachten und könne lebendig nicht nach Berlin
kommen. Der erbarmungslos knapp bemeſſene Aufenthalt an den

wurde durch Deputationen der Stadtvertretungen und
bordnungen der Krieger und Turnvereine ausgefüllt. Ueberall weiß

ekleidete Jungfrauen und Reden über den Erbfeind, aber kein Buffet.
Kreuznach war ich ſo elend und ärgerlich, daß ich den Wagen nicht

verlaſſen wollte. Da ſah ich, daß außer einer Feſtjungfrau mit einem
Blumenſtrauß eine andere mit einer rechtſchaffen großen Weinflaſche und
einem handlichen Becher auf dem Perron ſtand. Ich arbeitete mich auf
ſie zu und leerte den vollen Becher auf einen kräftigen Zug. Nie im Leben
habe ich eine ſolche Wirkung von einem Glas Wein verſpürt. Es rann
mir wie neues Leben durch den Leib, und ich fühlte mich plötzlich
geſund und friſch an Geiſt und Körper bis nach Berlin aber be
dauerte ich, daß mir im Gedränge und der Haſt der Abfahrt der
Reſt der köſtlichen Labe entgangen war. Jch ließ mich dann
erkundigen, was ich getrunken habe, und erhielt die Auskunft,
es ſei Scharzhofberger geweſen. Seit der Zeit laſſe ich ihn nicht
ausgehen. Er iſt es, was gewiſſe liebenswürdige Zeitungen der
Farbe nach für Cognac, mit etwas Waſſer verdünnt, ausgeben.“

J

Eine Bismarck-Reliqui e. Polizeihauptmann Liebe in
Chemnitz iſt im Beſitz einer Bismarck-Reliquie, die wegen der Ge
ſchichte ihrer Herkunft doppelten Werth hat. Im Jahre 1832 focht
der 17jährige Bismarck, der dem Göttinger Corps Hannovera ange
hörte, eine ſeiner Menſuren gegen den Corpsburſchen Liebe von den
Göttinger Braunſchweigern. Das Paukbuch der letzteren berichtet
darüber, daß Liebe, der ſelbſt nur einen kleinen „Blutigen“ bezog,
erfolglos geblieben ſei. Zum Andenken an den Waffen

ang ſchenlte Bismarck ſeinem Gegner einen mit dem Bismarckſchen
appen bemalten und der Dedikation „von Bismarck ſ. I. Liebe“verſehenen Pfeifenkopf. Liebe ſtarb als Gerichtsamtmann im Jahre

1872 in Oelsnitz i. V. Von ihm, dem Großvater, erbte Polizei
Hauptmann Liebe den Pfeifenkopf. Um aber ſicher zu ſein, daß die
Dedikation wirklich von dem ſpäteren Reichskanzler herrührte, wandte
er ſich, wie die „Dresdener Nachrichten“ mittheilen, im Auguſt 1890
mit der Bitte um Aufklärung an den zu jener Zeit gerade
in Kiſſingen weilenden Fürſten, die dieſer auch alsbald gab.
Es heißt in dem Antwortſchreiben unter Anderem: „Daß ich nach
der Menſur mit ihm (Liebe) perſönlich befreundet wurde, bezeugt der
Pfeifenkopf mit meinem Wappen und ich bin erfreut, zu hören, daß
meine damalige Dedikation noch heute bei ſeinen Nachkommen fort
geerbt iſt.“ Dieſer Brief iſt ſowohl ein Zeugniß für die erſtaunliche
Gedächtnißkraft des Mannes, als auch dafür, daß Bismarck ſelbſt in
den an Aufregungen reichen Tagen des Jahres 1890 noch Zeit und
Laune fand, ſolche kleinen perſönlichen Erinnerungen aufzufriſchen.

Vermiſchtes.
Verſchüttet. Jn Daber (Pommern) wurde die Dienſtmagd

Bogenſchneider Nachts von der einſtürzenden Decke ihres Schlaf
zimmers verſchüttet und konnte nur als Leiche wieder unter den
Trümmern hervorgezogen werden.

n Auf der Bahnſtrecke Meſeritz Rokietnice
wurde das Fuhrwerk des dem Landeshauptmann von Dziem
bowski gehörigen Rittergutes Bobelwitz von einem Güterzuge über
fahren. Der Wagen wurde zertrümmert und der ſechzehnjährige
Kutſcher getödtet.

Durch ein Feuer, das im zweiten Stockwerk entſtand, iſt in
Liverpool neulich Nachts ein Logirhaus für Seeleute,
das von ſpaniſchen, italieniſchen und deutſchen Matroſen voll beſetzt
war, ſchnell abgebrannt. Die Feuerwehr rettete zunächſt einige
Leute, welche auf das Dach geflüchtet waren, dort an den Schorn
ſteinen hingen und verzweifelt um Hilfe riefen, dann wurden die
meiſten übrigen Jnfaſſen des Hauſes gerettet. Als es möglich ge
worden war, die Brandſtätte ſelbſt zu betreten, entdeckte die Feuer
wehr im zweiten Stockwerke 2 bewußtloſe Männer, und im
dritten Stockwerke fand man 3 verbrannte Leichen. Die
erſteren Beiden wurden in ein Hoſpital geſchafft, der eine derſelben
ſtarb aber dort nach wenigen Stunden. Die Verunglückten haben
italieniſche oder ſpaniſche Namen. Die Einwohner des Logirhauſes
waren faſt ſämmtlich mit dem Dampfer „Hibernia“ von Buenos

Aires angekommen. ßAuch ein Kuuſtliebhaber. Aus München wird berichtet
Ein eigenartiges Amüſement verſchaffte ſich am Montag ein bekannter
Millionenbauer von Neuhauſen. Nachdem er zuvor im Gaſthauſe
zum „Bayriſchen Donisl“ eine Anzahl Arbeiter gehörig regalirt hatte,
begab er ſich in eine am Marienplatze befindliche Kunſthandlung, wo
er nach dem Preis verſchiedener Bilder ſich erkundigte und jedesmal,
nachdem ihm derſelbe angegeben war, das betreffende Gemälde
durchſtieß und bezahlte. Auf dieſe „feine“ Art brachte er ſein
Geld an, und zwar in Summa 2200 Mk.

Der arme Blumenſucher. Aus Gmunden, 15. Auguſt, wird
gemeldet Auf dem Schafberg ſtürzte ein Häuslersſohn aus Jſchl bei
unvorſichtigem Blumenpflücken angeſichts zahlreicher Touriſten von
einer über 50 Meter hohen Wand ab und verſchied bald darauf.

Die Mönchsw'rthſchaft auf den Philippinen kennzeichnet
eine Epiſode, die das Auguſtheft der Broſchürenſammlung „Spanien“
veröffentlicht. Die Epiſode wird als wahr verbürgt und von einem
höheren Offizier, der auf mönchsfreundlichem Standpunkte ſteht, er
zählt „Jch war damals jünger und befand mich mit meinem De
tachement einige 100 Meilen von Manila entfernt. Wie ſie
wiſſen, haben unſere Mönche die Philivpinen vollkommen
ziviliſſrt und den Tagalen Begriffe von Kultur und Moral
beigebracht. Sie verſtanden es, mit den Leuten umzugehen und ſie
in Reſpekt zu halten, und nie wäre es zur Rebellion und zu dieſem
unglückſeligen Kriege gekommen, wenn man die Mönchsorden nicht
in ihrer Autorität angegriffen hätte. Gerade als ich mit meiner
Truppe ankam, hatten die Mönche eine Gruppe von dieſen
Wilden um ſich verſammelt und redeten ihnen von
der Gerechtigkeit und Weisheit Gottes. Die Böſen werden
beſtraft und die Guten belohnt, ſagten fie. „Jhr Joſé und Juan“,
redete der Padre auf Geradewohl zwei dieſer gelben Kerle an, „ſeht
Jhr, hier ſind zwei geladene Büchſen, wenn ich nun auf Euch ſchieße,
ſo kann dem Guten meine Kugel nichts anhaben, denn San Fran-
cisco ſchützt ihn. Paß auf, Joſs! Ein Knall und ein Feuerſtrahl,
aber Joſé blieb unverſehrt und die Menge ſtand zitternd
und bewundernd da. „Und nun zum Andern“, wieder erhob
ſich der Büchſenlauf und der Kerl lag mit zerſchmettertem Schädel
ſich in ſeinem Blute wälzend, zu unſeren Füßen. „Das war ein
Schuft“, meinte der Padre ruhig, „ein Wunder unſeres Herrn hat
ihn getödtet Sie glaubten es und fürchteten ſich vor den Mönchen.
Was ging es auch die Tagalen an, daß eine Flinte blind, die andere
ſcharf geladen war

Unverbeſſerlich. Vater (vorwurfsvoll): „Tommy, mein
Sohn, weißt Du auch, daß ich ebenſoviel Schmerz dabei empfinde,
wenn ich Dich ſtrafen muß, wie Du ſelbſt?“ Ungerathener
Sohn: „Na, das iſt doch wenigſtens ein Troſt.“

Eingeſandt.
(Zür die unter oleſer Rubrit veröffentli ten Artikel gheeninnt die Redaktion dem

Publitum gegenüber keine Verantwortung.)

Betreffend den hieſigen Vereranen Verband geht uns
folgende Zuſchrift mit der Bitte um Veröffentlichung zu:

„An der Bekränzung der Kriegergräber auf dem
Nordfriedhofe, welche am Sonntag Vormittag in der alljährlich üblichen feierlichen Weiſe ſtattgefunden hat, und an welcher

die hieſigen Krieger- und Militärvereine ſich betheiligten, hat der
hieſige Veteranen- Verband unter der Leitung ſeines

jetzigen Präſidenten des eLentralvorſtandes, frihern e
Arndt, nicht theilgenommen. Dies iſt allgemein aufgefa. n. Ler

ſagt den Grund -6.Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 15. Auguſt 1898.
Aufgeboten: Der Konditor Friedr. Jahreis, Delitzſch und Eliſe

Weber, Jägerplatz 21. Der Oberlehrer Rich. Schröder, Sobernheim
und Margarethe Hoffmann, Röſerſtr. 4. Der Kammergerichtsreferendar
Theodor Kettenbeil, Charlottenburg und Gertrud Wilke, Forſterſtr. 48.
Der Handarb. Stanislaus Glapa und Theophila Brzentſchek, Steg 3.
Der Diener Karl Stock, Sternſtr. 6 und Lina Ziebe, Lindenſtr. 65.
Der Former Adolf Hamann, Erfurt und Louiſe Pauſe, Nauendorf.
Der Bahnarb. Moritz Stock, Untermhaus und Klara Hauſchild,

r Kaufmann Otto Cahn, Halle und Erneſtine Lewenſtein,
elgard.

Eheſchließungen Der Poſtaſſiſtent Emil Berendt, Halle und
Eliſabeth Friedrich, Radewell.

Geboren: Dem Handarb. Erdmann Geiſenheimer, Hochſir. 19,
T. Pauline Bertha Gerirud. Dem Tiſchler Karl Schwarz, Bern-
burgerſtr. 28, T. Marie Margarethe. Dem Tiſchlermſtr. Franz
Albrecht, Rathswerder 8, T. Ottilie Antonie Elsbeth. Dem Hoboiſten
Wilh. Scharff, Geiſtſtr. 55, T. Lina Emma Helene Dem Fiſchermſtr.
Max Knöchel, Saalberg 11, T. Johanna Maria Lina. Dem Tiſchler
Adolf Pretſch, Ackerſtr. 4, S. Paul Karl Otto. Dem Maurer Wilh.Schade, alt. Markt 17, Paul Erich. Dem Seiler Karl Glieſche,
r. Brauhausſtr. 28, T. Frieda Marie Martha. Dem Werfmſtr.
arl Elſte, Wilhelmſtr. 24, T. Martha Klara Anna. Dem Kauf-

mann Johannes Moll, Krukenbergſtr. 1, T. Mathilde Frieda Hedwig.
Dem Zuſchneider Karl Klos, Schillerſtr. 28, S. Walther Paul.

Geſtorben Der Ofenfabrikant Karl Böhme, 59 J., Scharren-
ſtraße 8. Des PolizeiSergeant Auguſt Teutloff T. Martha, 1 Mon.
Schillerſtr. 26. Des Vertreter der Naturheilkunde Otto Kreſſe S.
Hans, 1 Mon., gr. Ulrichſtr. 62. Margarethe Möglich, 16 J.,
Fritz-Reuterſtr. 3. Des Lagerhalter Herm. Stolle Ehefrau Emma
geb. Dettler, 30 J., gwgerſ 26. Der Handarb. Adolf Hand-
mann, 57 J., Grünſtr. 5/6. Des Arbeiter Franz Kühl T. Jda,
2 J., Klinik. Des Rechtskonſulent Erdmann Streiffer S. Erdmann,
4 Mon., Lerchenfeldſtr. 19. Die Wittwe Louiſe Vanſelow geb. Jütner,
49 J., Herderſtr. 1. Des Buchdrucker Rudolf Weſtram T. Margarethe,
2 Mon Jakobſtr. 24. Des Former Herm. Hüber S. Curt, 7 Mon.,

19. Der Mufſiker Paul Rauchfuß, 23 J., Delitzſcherſtr. 78.
es Kaufmann Oskar Manſchewski T. Charlotte, 3 Mon., Land-

wehrſtr. 10. Des Maurer Franz Roſche T. Emma, 7 J., Klinik.
Des Schneider Guſtav Silber S. Kurt, 3 Mon., gr. Wallſtr. 2.
Des Maurer Karl Pille S. Willy, 1 J., Mansfelderſtr. 27. Des
Arbeiter Gotthilf Ehrlich S. Alfred, 1 J., Klnik. Des Güter
bodenarb. Balzer Cierpka T. Emma, 1 J., Schmiedſtr. 23. Des
Buchdrucker Wilh. Löwe S. Erich, 1 J., Wörmiitzerſtr. 104. Des
Schriftſetzer Herm. Schulze T. Jrmgard, 7 Mon., gr. Berlin. Des
Schloſſer Robert Höhne S. Paul, 3 Mon., Thüringerſtr. 23. Des
Fabrikarb. Wilhelm Schliebe S. Wilhelm, 7 Mon., Bahnhofſtr. 23.

e a
Serantworrtli so für die Redaktion Dr. Walther Genenstebert, Halle

Sprechſtunden der Redaktion von 12 Uhr Vormittags Alle die Redattion verreffenden
Zuſchriſten ſind nicht ver ſön lich ſondern iedigliv Am die Redaktion
der Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. u adreſſiren.

Amtliche Sekanntmnth ungen.
Bekanntmachung.

Die Kreischauſſee Nietleben Siersleben iſt wegen Aufbruchs-
und Neupflaſterarbeiten von der ProvinzialChauſſee Halle Nordhauſen
bis an den Bahnhof Nietleben, Stat. 0,0 bis 0,2 80, vom
17. d. M. ab bis auf Weiteres für den Fuhrverkehr geſperrt.

Die Fuhrwerke haben daher die ſogenannte alte Kohlenſtraße,
welche zwiſchen Station 4,0 bis 4,1 der HalleRordhauſener Chauſſee
von derſelben abmündet und zwiſchen Station 0,6 bis 0.7 der
NietlebenSierslebener Chauſſee auf dieſelbe einmündet, oder die
Chauſſee über Nietleben zu nehmen.

Amt Nietleben, den 15. Auguſt 1898.
Der Amtsvorſteher.

gez. Kersten. [9541
Bekanntmachung.

Die ProvinzalChauſſee GranauZſcherben wird, nachdem die
Pflaſterungsarbeiten fertiggeſtellt ſind, für den Fahr und Reiterverkehr
wieder freigegeben.

Amt Nietleben, den 15. Auguſt 1898.
Der Amtoövorſteher.

Kersten- [9542
Das ſchönſte Geſicht a
ſobald ſich Unreinheiten der Haut wie Puſteln, Mit-
eſſer, Schrunden, Sommerſproſſen u. ſ. w. einſtellen.
Dieſe zu bekämpfen bedarf es einer vernünftigen
Geſundheitspflege der Haut und nicht der Anwendung
ſcharfer, ätzender, die Haut in den meiſten Fällen
zerſtörender Mittel. Ein Verſuch mit der Patent-
MyrrholinSeife, welche zur Haut und Schönheits-
pflege unerläßlich und unübertroffen iſt, wird am

Müöeſten ihren Werth als tägliche ToiletteGeſundheits
Seife beweiſen. Ueberall, auch in den Apotheken,

erhältlich. [9497
ALIe Anzeigem,

welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgem ässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

H. h e v Wieh 6 U tFamilien -Angjrimten.
Verlobt: Frl. Blanka Hempel mit Hrn. Heinrich Uhmeier

(Greiz i. V. Bremen). Frl. Jda Hertel mit Hrn. Otto
Salomon (Dornburg--Weilrode). tVerehelicht: Hr. Paul Hoſemann mit Frl. Hedwig Peſchke
(Schandau--Anklam).

Geboren: Eine Tochter Hrn. Rich. Winkelmann (Greiz).
Geſtorben: Hr. Guſtav Reinboth (Cöthen). Frau Louiſe

Berkmann (Wernigerode). Hr. Wilhelm Gerlach (Halberitadt).
Hr. Georg Amſe (Langenſtein). Irl. Annemarie v. Wuſtow

(Weißenfels).

9 d m h d h3 Die glückliche Geburt eines geſunden und kräftigen

Jungen
Carl Zorn und Frau 5

J

2

zeigen hocherfreut an

9522] Kaethe geb. Nietfſch.
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Wintergarten,
Grosses patriotisches Militär- Concert

ausgeführt von der Capelle des Kgl. Sächs. 8. Inſ.-Reg. Prinz Johann Georg“ No. 107 aus
Leipaig unter persönlicher Leitung ihres Kgl. Musik- Direktors Walther.

Zu Ehbr 3 abgebrannt von den HerrenW Tage Gr. Brillant- euerwerlkK, Gebr. Preitrer aus Crolvite.
Eintritt 50 Pfg.

W
S

Donnerstag, den 18. August c
für die Sehlachten bei St. Privat und Mars Ia Tour ete.

e

S

S
5 Anfang s Uhr.

Neu eröffnet!
Reichhaltige Speisekarte.

Früh und Abends

w

Ausschank
von

vorzüglich gepflegtem
Münchener Pschorrbräu

und Halle'schem Lagerbier.
Das in modernem Styl gehaltene Lokal, mit originellen zahlreichen Wand-

gemüälden (oberbayrische Motiveo), wird zum I. OKtober cr. räumlich

um das Doppelte vergrössert. [9130
Neu eröffnet! Neu eröffnet!

Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir dem Herrn

V. H. Schubert,
Große Klaus-Straße 38,

den Alleinverkauf unſeres rühmlichſt bekannten [9500

französ, bognac
für Halle a. S. und Umgegend übertragen haben und bitten wir, bei
eintretendem Bedarf ſich gefälligſt an Herrn Schubert, welcher eigenes Lager
der verſchiedenen Qualitäten eingerichtet hat und mit Proben gratis zur Ver
fügung ſteht, zu wenden. Hochachtungsvoll

Jules Lainé Co. in Cognac.

Fichbtelgebirg
Bahn Station

Bayern im
a

Mlexandersbad et
in 590 mt. Seehöhe. Subalpines Klima.

für Nervenkranke, chronisch Leidende, Kreislaufſ-Kurp anstalt störungen ete. Psyechotherapie.
für F Es kheiteStahl und Moor- Bad r renntKurhaus, Hötel und Pension.

Prospecte durch die Badeverwaltung.
Saison 15. Mai bis l. October

h
d Natürliches Mineralwasser

loppeltkohlensaureFüllung.

Urtheil der duny der Meſtaussteſſungq

ein miſd, erfrischend peichanohſensäureu Vinenraſsalzen.
ung Chicaqo:

Haupt- Niederlage bei: C. Kaiser, Drogenhbandlung, Schmeerstrasse, und
in allen besseren Hötels, Cafés und Restaurationen zu haben. (9133

Br
Soeifen und Seifenpulver

Früher AnkermarkKe) aus der Fabrik von
Joh. Vr. Weber, Braunschweig,

Dr. H. Faltin,
J

rn

können allen sparsamen Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sie in Folge
ihrer Güte die Wäsche nicht im Geringsten angreifen und durch ihre Trockenheit
von unerreichter Sparsamkeit im Gebrauch sind. (8041
Zu haben in Fast sämmtlichen Colonialwaaren- u. Drogenhandl.

Schöne Vereinszimmer Rimit Jnſtrum., ſowie renov. Kegelbahn Ung,
noch einige Abende frei.

Weisses Ross, Grifſtſtraße 5.

Goldreif mit zwei
Brillanken u. Rnbin,

verloren. Gegen hohe Belohnung
abzugeben (9521Merſeburgerſtraße 168 II.

995 Deutschmann'sManöp b Conſere ror n Haar u. Bartwuchspomade.

fertig zum Gebrauch, D. R. G. M. Nr. 51161.Thüringer Cervelatwurst, Patent in n England, Ungarn,
Pfd. 1,25 Mk, do. in Fettdarm, Pfd. 1,40 Sgren.t empfehen m Pid. en Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,

Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann, Poſt-Gebr. Zorn ſtraße 3, Ballin, Unt. ne
Kassler, Gr. Steinſiraße.

Hoflieferanten. A. G. Deutschmann, Lübeck.

Direktion Rich. Hubert.
Neuer Spielplan!

Das Luppu-Trio, Bravour-Gym-
naſtiker am achtfachen Luftreck. (Sen-

ſationell! Einzig daſtehend Die
Jack Rarett Truppe, Panto-
mimenDarſteller. Ein Morgen in

Afrika.) Mr. Canova, Bravour-
Gymnaſtiker am fliegenden Ringe.
Mr. Luigi dell'Oro, Jnſtrumental-
Virtuoſe. Herr Heinr. BlanK,
Bauchredner mit automatiſchem Figuren-
Kabinett. Fräulein Mürzl Kirch-
ner, Wiener Geſangs und Koſtüm-
Soubrette. Herr Jean Bayer,
Original-Geſangs- Humoriſt. Madame
OlinkKa mit ihren „Lebenden Photo
graphien“. (Durchweg neue Bilder
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:
Großes Abſchieds-

Militär Konzert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. (9508
Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

Meine Abonnements-Billets haben zu
den Konzerten anderer Militär- Kapellen
keine Giltigkeit.

Ich Vonbeſeiige mieß Jemmeost in
meiner Heimathstadt Alsleben a. S. als

Arzt
niederzulassen.

Dr. med. Otto,
9504] praKkt. Arzt
Von der Reise

zie
Dr. Schwenke, r
Deichen- und Malunterricht
ertheilt Auguste Löwenhardt,

Albrechtstrasse 44 II.

Hötel-Eröffnung.
Zeige hiermit ergebenſt an, daß ich

an den Waſſerfällen der
Steinernen Reune

ein neues Hotel erbaut nach Entwurf
der Firma Grieſebach u. Dinklage,
Berlin eröffnet habe.

Große Veranden, Speiſeſaal,
Kneipkeller und Logisſtehen meinen verehrten Gaſten zur

Verfügung. [95 15Hochachtungsvoll

G. Hesselbarth,
Inhaber des Hötel Hohnstein,

Masserode.

J Kinderfeſte
empfehle

S Verlooſungsartikel
in größter Auswahl

zu Vorzugspreiſen.
Albin Hentze,

Schmeerſtr
24.

Marke

Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Johannes Mitlacher, Poststr. 11.

Preussischer beamten-Uerein.
Am Freitag, den 19. Auguſt d. Js. findet ein

S Sommerfest
des Vereins, beſtehend in Konzert und Feuerwerk, in der „Saalſchloßbrauerei“

zu Giebichenſtein ſtatt.
Beginn des Feſtes 3 Uhr Nachmittags. Geöffnet iſt das Lokal von 2 Uhr an.

Der Eintritt iſt frei, doch nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte geſtattet.
Zugelaſſen ſind nur die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder und

deren Familienangehörige.
Gäſte dürfen des beſchränkten Raumes wegen nicht eingeführt werden.

9502) Der Vorſtand.Von der Reise zurück.
Marie Heynacher, (esang- und Klavierlehrerin.

NMethode A. Götze u. Leipz. Conservat. (9518

Seminar
für Privatlehrerinnen und Kindergärtnerinnen, staatlich con-
zessionirt. Rintritt für den Jahreskursus Oktober, für den Halbjahbrskursus
jederzeit. Günstige Bedingungen, FortbildungsKkurse.

marz 13. Director Eyssell-Weidling.
Penseion! Erziehung Nachhilfe!

denen eine gewissenhaſte Erziehung ihrer SöhneBltern, am Herzen liegt, empfehle ich mein äusserst geräumiges, schön

gelegenes Pensionat. Die Schüler erhalten bei energischer,
aber Creundlieher Behandlung vorzügliche, reichliche Kost und arbeiten
unter persönlicher Aufsieht. Kostenlose Bäder im Hause. Vorzügliche
Ewpfehlungen aus ersten Hallenser Kreisen. 8977

Max Linde e Stetneureä
Amthor'sche höhere Handelslehranstalt zu 6era.

50. Schaul.
ſ. Lateiniose, höhere Handelsschule, Reifezeugnisse berechtigen für den ein-

jährig-freiwilligen Militärdienst. Vorkurs Ouarta.
2. Hancſelsakademie. Fremdsprachliche und theoretisch-kKaufmännisehe Aushildung.

P Näheres durch die Prospekte. DE (9501
Landwirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg.

Die landwirthſchaſtliche Schule zu Quedlinburg, unter Aufſicht der Königlichen
Regierung und der Provinzial-Verwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang beginnt

Donuerstag, den 20. Oktober 1898
einen neuen Lehrgang.

Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt
Dr. Richter Quedlinburg, Pölkenſtraße 19.

Herechtigte Caudw. Schule Marienberg mit Rralabthe lung
zu Helmstedt, Herzogt. Braunſchweig

Beginn d. Winterſemeſters 18. Oktober. Frequenz 351 Sch. A. Landwirth-
ſchaftsſchule (Kl. VI--)) eine fremde Sprache (Franzöſiſch); B. Realabtheilung
(Franzöſiſch und Engliſch, letzteres an Stelle der Landwirtſchaftslehre). Verſetzung
und Abgangsprüfung Oſtern und Michaelis. Reifezeugniß: Berechtigung zum
einj. Militärdienſt ſowie alle Berechtigungen d. Realſchule. C. Landw.
Schule (Kl. III--1) mit je halbjähr. Kurſus, ohne fremde Sprachen. Penſionen

von 450 Mk. an. Jede Auskunft d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp-

Möbel viel Polſterſachen,
iüschgarnmituren

von 120 Mk., Seidengarnituren von 300 Mk., Taschen-Divan von
78 Mk., Sto- Divan von 38 Mk. verkaufe bis zum 26. Auguſt zu

herabgeſetzten Preiſen. 376R. Zeppel, Geiſtſtraße l
olſterwerkſtätte.

Andreas Saxlehner, Budapest S

Saxlehner
Bitterwasser
Kunyadi Jänos

Das mildeſtke, zuverläſſigſke,
angenehßmſtke.

Käuftich in allen Apotheken und Mineralboasserhandlungen.

r 2

Neu (D. R. G. -AI. No. 87 239.) Neu!
Loos Poſtkarten mit Anſicht

zur Weimar-Fotterie.
Dieſe Loos- Poſtkarten gelten für die vom 8.--14. Dezember 1898

ſtattfindende große Gewinnziehung in Weimar.
Haupttreffer i. W.: Mark 50,000, 10,000, 5,000 u. ſ. w.

Der Preis der Loos Poſtkarten beträgt Mk. 1.
Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Zu beziehen ſind dieſe LoosPoſtkarten, mit den verſchiedenſten An
ſichten und mit deutſchem Reichsſtempel verſehen, gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der

Expedition der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Alfred Beeck, Sehbmeerstr. I. [8971
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage
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Dienstag, Beilage zu Nr. 380 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

16. Auguſt 1898

angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 28 Jahren, am 16. Auguſt 1870, erfochten bei Mars

la Tour die deutſchen Heere unter dem Prinzen Friedrich Karl
einen glänzenden Sieg über die Franzoſen. Der Tag iſt ein Ehren
tag unvergänglichen Ruhms für das 3. Armeekorps, von dem der

dritte Mann mit ſeinem Körper das hart erſtrittene Siegesfeld deckte,
und für das 10., in welchem Hannoveraner, Braunſchweiger und
Oldenburger den Kern bildeten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quell en

Angabe geſtattet.
Die Nachweiſung der Wechſelſtempelſteuer in dem

Oberpoſtdirektionsbezirke Halle für die Zeit vom 1. April bis
Ende Juli 1898 meldet folgende Reſultate: Einnahme im Monat
Juli 1898 9370,70 Mk., in den Vormonaten 27 632,20 Mk.,
Geſammtergebniß 37 002,90 Mk. Die Geſammteinnahme in
derſelben Zeit des Vorjahres betrug 34 657,20 Mk. und iſt ſomit im
gegenwärtigen eine Mehreinnahme von 2345,70 Mk.
u verzeichnen. Die Oberpoſtdirektionsbezirke Magdeburg und
rfurt können in dieſem Jahre eine Mehreinnahme von

2678,30 Mk. bezw. 3538 Mk. notiren.
Beförderung von Fahrrädern auf preußiſchen Staats

bahnen. Vom 1. September d. Js. ab kommen auf den preußiſchen
Staatsbahnen einſitzige, unverpackte Fahrräder nur gegen Löſung
von Fahrkarten zum Preiſe von 50 Pfg. zur Beförderung.

Der III. kommunale Wahlbezirksverein (Süd und
Weſt) ladet ſeine Mitglieder, deren erwachſene Angehörige und
Freunde zu einer gemüthlichen Abendunterhaltung am
kommenden Donnerstag ein. Die Betheiligung wird vorausſichtlich
eine rege werden, da die Anlagen des Feſtlokals „Saaleterraſſe“
am Böllbergerweg einen angenehmen, kühlen Aufenthalt bieten.

Der untere Muldengan, Kreis III der deutſchen
Turnerſchaft, hält am Sonntag, den 28. d. Mts. hierſelbſt eine
Gauvorturnerſtunde ab. Nach derſelben ſoll ein Ausflug nach dem
Saalethal unternommen werden.

Der Handwerker Meiſter Verein führte geſtern Nach
mittag den ſ. Zt. gefaßten Beſchluß „Beſichtigung der Waſſerwerks
Anlagen in Beeſen a. d. E.“ aus. Der Weg nach dort wurde auf
dem Waſſer zurückgelegt. Ein Dampfer mit 5 angehängten Gondeln
war nöthig die Menge der Ausflügler aufzunehmen. Unter ſach
verſtändiger Führung wurden die Anlagen beſichtigt und
dann der Rückweg ebenfalls zu Waſſer angetreten. Auf der „Raben
inſel“ wurde längere Raſt gehalten und im Kurzha ls ſchen
Lokale bei Tanz und ſonſtiger Unterhaltung gemüthlicher Verkehr
gepflogen. Das war die letzte diesjährige Beſichtigung einer
größeren Anlage, im September nimmt der Verein ſeine Verſamm-
lungen wieder auf.

Preisgekrönte Hallenſer Turner. Beim volksthümlichen
Wettturnen auf dem Jnſelsberge im Thüringer Walde haben, wie
mitgetheilt, die drei Halleſchen Turner, die daran theilnahmen, bei
einer Punktzahl von über 20, Preiſe davongetragen. Es ſind dies
die Herren Fricke vom MännerTurnverein, Brothe vom Turn
verein „Frieſen“ und Wegmann vom kaufmänniſchen Turn
verein.

Zwecks Gründung eines Vereins ehemaliger Schüler
der deutſchen Schulen der Franckeſchen Stiftungenhatten fich geſtern Abend eine Anzahl Herren im Gaſthaus zum
„Schwarzen Adler“ eingefunden. Es kam zu einer gegenſeitigen Aus
ſprache, aus der hervorging, daß Neigung für Gründung eines
ſolchen Vereins vorhanden iſt. Jn einem demnächſt zu beſtimmenden
Lokale ſoll nächſten Montag eine weitere Sitzung ſtattfinden, in
welcher jedenfalls die Konſtituirung des Vereins erfolgen wird.

Der Verein ehemaliger Zwanziger machte am 14. d. M.
ſeinen diesjährigen Sommerausflug unter recht reger Betheiligung
der Mitglieder, deren Angehörigen und Bekannten nach dem
Gaſthof zu Reideburg. Nach dem ſich dort e geſtärkt und
gekräftigt hatte, wurde für die Schuljugend mit Spielen und darauf
hin mit Vertheilung der Gewinne begonnen, was den Anweſenden
große Heiterkeit verurſachte. Für die erwachſenen Perſonen fand im

aal Tanzkränzchen bei Klavierbegleitung ſtatt. Um 8 Uhr erfolgte
der Rückmarſch unter Sang und Klang mit bunter Laternen
begleitung.

Das Sommerfeſt des preußiſchen Beamtenvereins
findet am nächſten Freitag in der Saalſchloßbrauerei ſtatt.
Das Feſt iſt nur für die Mitglieder und deren Angehörige. Die
inſuhrung von Gäſten kann des Raumes halber nicht geſtattet
werden.

Das Walhallatheater bringt in ſeinem heute (Dienstag)
beginnenden neuen Spielplan unker anderen bemerkenswerthen
Nummern eine Produktion, welche was gewiß viel bedeuten will

in der That hier noch nicht geſehen worden iſt: nämlich
eine Bravour-Gymnaſtik am achtfachen hohen Luftreck,
ausgeführt von der Luppu-Truppe. Von den übrigen neu
auftreteuden Künſtlern möchten wir noch als ganz beſonders er
wähnenswerth auf den „Jnſtrumentalvirtuoſen“ Mr. Luigi
Dell'Oro aufmerkſam machen.

Die theatraliſche Vereinigung „Euterpia“ hielt am
Sonntag Nachmittag im „Paradiesgarten“ ein Sommer- und Kinder
feſt ab. Dasſelbe war gut beſucht und bot des Unterhaltenden für
Jung und Alt recht viel.

Die Hitze iſt in den letzten drei Tagen nahezu unerträglich
geworden, und der amtliche Wetterprophet verſpricht uns in ſeiner
leutſeligen Schreibweiſe, daß es morgen „etwas wärmer“ ſein werde.
Noch etwas wärmer! Das kann ja recht nett werden. Wenn in
Halle erfreulicher Weiſe noch keine umfänglichen Meldungen von
Hitzſchlägen erſtattet wurden, ſo danken wir das unſeren ausge
zeichneten Nerven, unſeren harten Schädeln, unſerem guten Trink
waſſer und unſeren famoſen Bierverhältniſſen. Denn der Durſt,
den die tropiſche Hitze erzeugt, iſt wahrlich nicht ohne! Nur durch
die Aufnahme von Flüſſigem werden Tranſpiration und Verdunſtung
gefördert, welche dem Körper Wärme entziehen, dadurch die innere
Körpertemperatur herabdrücken und ſo die Leiden der Hitze mildern.
Wir erfahren abermals bei dieſem Anlaſſe, was für ein kluger Mann
der Herr Geheimrath von Goethe war, der unter Anderem auch den
Sinnſpruch dichtete:

„Nichts iſt ſchwerer zu ertragen
Als eine Reihe von ſchönen Tagen

Hat der große Olympier etwa nicht Recht gehabt? Alle unſere
Schwimmanſtalten ſind überfüllt, und ſelbſt die ewigen Nörgler,
welche finden, daß die netten Kinderhandtücher, welche man zumeiſt
an Ste'l'e von Bademänteln zum Abtrocknen bekommt, ſich nicht ganz
großſtädtiſch ausnehmen, ſelbſt ſie machen aus der Noth eine Tugend
und erklären, die Abkühlung halte länger vor, wenn man naß in die
Kleider ſchlüpft. Nur müſſen wir uns hüten, allzuſehr über die Hitze
u klagen, da es der liebe Gott nicht allen Menſchen auf einmal
echt machen kann. Unſere La ndwirthe können eben jetzt eine

ausgiebige Partie Sonnenwärme recht gut gebrauchen und darum
wollen wir uns immerhin freuen, wenn die ſchier äquatoriale Hitze
noch eine Weile anhält

Schwindende Schrift. Zum Schreiben von Liebes
briefen und dergleichen empfiehlt jetzt durch Ankündigungen ein
rheiniſcher Tintenfabrikant die Verwendung einer nach der derühmten
griechiſchen Zauberin „Circe“ genannten Tinte, die, wie ihr der

Herſteller nachrühmt, nach acht Wochen langſam vom Papier ver
ſchwindet und durch kein chemiſches Mittel wieder ſichtbar zu machen
iſt. Wir ſelbſt ſind, ſo ſchreibt ein vermuthlich „alter“ Mitarbeiter
der „M. Z.“, über die holde Zeit der Liebesbriefſchriftſtellerei hinaus
und können demgemäß wahrheitsgemäß verſichern, daß wir einen
praktiſchen Verſuch mit „Circe“ weder bisher gemacht haben, noch
ihn wahrſcheinlich je machen werden. Angenommen aber, die Sache
verhält ſich ſo, wie der betreffende Tintenfabrikant behauptet, welch
ungeahnte Perſpektive eröffnet ſich da für die Zukunft! Ein Mäg-
delein, das von ſeinem Anbeter die glühendſten Liebesbriefe mit den
bindendſten Eheverſprechen erhalten, wird, wenn ſie dieſe ſpäter zur
Behauptung ihrer Rechte geltend machen wollte, anſtatt der beweis-
kräftigen Schrift ſchönes, leeres, weißes Papier finden, falls nämlich
„er“ ſo r r ſein ſollte, mit „Circe“ ſein vorüber
gehend ſchwarzes Werk verübt zu haben für einen Gläubiger
dürfte es keine intenſivere, aber auch unangenehmere Ueberraſchung
geben, als eines ſchönen Tages zu ſinden, daß auf dem Schuldſchein
oder Wechſel ſeines Schuldners die anerkennende und verpflichtende
Unterſchrift ſpurlos verſchwunden iſt, und endlich wird „Circe“ auch
eine Verminderung unſeres guten, alten, deutſchen Sprichwörterſchatzes
herbeiführen, ſobald erſt unumſtößlich feſtſteht, daß das „Wat ſchriwwt,
nich bliwwt!“ Gut, daß „LCirce“ nicht ſchon früher erfunden iſtwo wären ſonſt die Korreſpondenzen berühmter Liebespaare, die noch
heute die Zierden der Literatur unſerer abendländiſchen Kulturvölker
bilden Wie Odyſſeus aber den Schweinezauber der Circe unwirkſam
zu machen wußte, ſo giebt es auch gegen die namensverwandte un
heimliche Zaubertinte ein Gegengift, und das iſt die Photo
graphie. Wer alſo argwöhnt, daß der Liebhaber, der Schuldner
oder dergleichen ein „eircenſiſches“ Spiel getrieben, der nehme das
ominöſe Schriftſtück ſchleunigſt und gehe damit zum Photographen,
um ſich von dieſem eine Reproduktion fertigen zu laſſen. Jſt dies
geſchehen, ſo mag die Urſchrift getroſt verſchwinden, ihr Urheber wird,
wenn er nicht vorzieht, das Gleiche zu thun, ſie trotzdem nicht abzu
leugnen vermögen.

Trauriges Ende. Die Ehefrau Kathinka Jablonka
aus Luckau, welche ſeit längerer Zeit am Naſenkrebs litt und
dieſerhalb verſchiedene ihr von Laien empfohlene Kuren natürlich
ohne Erfolg anwendete, griff verſehentlich zu einer viel
zu ſtarken Löſung von Karbol beim Reinigen der wunden
Stellen. Hierdurch entwickelte ſich leider alsbald eine ſo ſchwere
Blutvergiftung, daß die Unglückliche, nachdem ſie der hieſigen
Klinik überwieſen worden, kurze Zeit danach unter entſetzlichen
Qualen verſtarb.

Jn den Schienen der Straßenbahn hängen geblieben
iſt geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr ein Pferd des Droſchkenhalters
Remmicke. Das Pferd ſtürzte, ſetzte jedoch ſeine Fahrt weiter
fort, da die entſtandene Verletzung nur gering war.

Ein Brand entſtand geſtern Abend gegen 6 Uhr im Grund-
ſtück Franckeſtraße 14 durch Anbrennen der Holzſpähne im Keller.
Die requirirte Feuerwehr kam nicht in Thätigkeit, da der Brand
e von dem Eigenthümer gelöſcht war. Schaden iſt nicht ent

anden.
s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln, pro

Ctr. 2,50-—-2,80 Mk. Kartoffeln,5 Liter 28—30 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr.
Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg. Gurken, zum Salat, vier

Stück 15--20 Pfg. Gurken, zum Einlegen, pro Schock 1,50 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15--25 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 20--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 2 Ltr. 25 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 15 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5—-8 Pfg. Sellerie, pro Stück
5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 10--30 Pfg. Radieschen,
3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
3 Stück 10 Pfg. Aprikoſen, pro Mandel 1 Mk. Aepfel, pro
Mandel 30--50 Pfg. Kirſchen, 1 Ltr. Pfg. Stactelbeeren, 1 Liter
25 Pfg. Johannisbeeren, 1 Ltr. Pfg. Birnen, pro Mdl. 10 20 Pfg.
Reineclauden, pro Mandel 15 Pfg. Gänſe, pro Stück 5,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,80--2 Mk. Häbhnchen,
pro Stück 0,60-2,25 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,85--1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,70 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30--1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 125--4 Mk.
Weſer Lachs, ro Pfd. Mk. Zander, pro Pfd. Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. Weißßfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,50 Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
5,00 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,00 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,70 M.. NRindfleiſch, pro Pfd 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Cönnern, 15. Auguſt. (Leiche angeſchwemmt.) Am
Sonnabend iſt in der Saale an der Georgsburg bei Cönnern die
Leiche einer etwa 25 Jahre alten unbekannten männlichen Perſon
angeſchwommen und auf dem hieſigen Friedhofe beerdigt worden.
Die Leiche war bekleidet mit braunem Buckskinanzug, blauem Tuch-
chemiſett, blaugeſtreiftem Barchenthemd, graubaumwollenen Strümpfen
und trug Zugſtiefeln. Außer einem Taſchenmeſſer wurden keine
Gegenſtände bei der Leiche vorgefunden. An der Stirn befand ſich
zwar eine Verletzung, doch wurden bei der gerichtlichen Leichen
e Anhaltspunkte für das Vorliegen eines Verbrechens
gefunden.

I. Wittenberg, 15. Aug. (Fabrikbrand.) Geſtern Mittag
gegen 12 Uhr brannte das Fabrikgebäude der Schumann'ſchen
Pappenfabrik bei Dobien vollſtändig nieder. Außer den werth-
vollen Maſchinen iſt auch an Stroh und Pappenvorräthen Vieles
vernichtet worden. Das Feuer entſtand ſo ſchnell und verbreitete ſich
ſo rapid, daß nichts aus den Fabrikräumen gerettet werden konnte.
Der bedeutende Schaden iſt nur theilweiſe durch Verſicherung gedeckt.
Gelöſcht wurde das Feuer durch die ſchnell herbeigeeilten Landſpritzen.
Von Wittenberg war keine Feuerwehr erſchienen.

ss. Arnsdorf Kreis Schweinitz), 15. Auguſt. (Von einem
Pferde geſchlagen) wurde nach der Einfahrt von Klee der Koſſath

riedrich Schrödter. Das Thier, welches ſchon vorher bedenkliche
Symptome von Schwäche gezeigt hatte, warf ſich im Verenden plötzlich
nieder, ſchlug wiederholt mit dem Hinterfuße aus und traf den Ge
nannten ſo heftig gegen den linken Unterſchenkel, daß derſelbe
völlig zerſchmettert wurde.

e. Weißenfels, 15. Auguſt. (Tragiſches Geſchick.) Beim
Schilfſchneiden ſtürzte ein 70jähriges altes Mütterchen in die Saale.
Jhr Gatte, ein 73jähriger taubſtummer Arbeiter fuchte ſeine Frau
die ganze Nacht hindurch und fand ſie endlich beim Morgengrauen
ertrunken an der Stelle, wo ſie Schilf geſchnitten hatte.

Z Naumburg a. S., 15. Auguſt. (Das hundertjährige
Beſte hen) kann am morgenden Tage der hieſige, weit bekannte

„Bürgergarten“ feiern. 4H. Eisleben, 15. Auguſt. (Schauderhafter Selbſt
mor d.) Zu dem bereits heute morgen gemeldeten Selbſtmorde des
Bergmanns Friedrich Grafe in der Freiſtraße wird uns noch
Folgendes mitgetheilt Einen Revolver fand man nicht, weshalb man
annehmen muß, daß der Selbſtmörder eine Dynamitpatrone ver
wendet hat. Der Kopf war ihm buchſtäblich vom Rumpf

abgetrennt und der Schädel lag ſtückenweiſe umher. Furcht vor
Tr und eheliche Zwiſtigkeiten ſollen das Motiv zu der unſeligen

at ſein.
Ih Sangerhauſen, 15. Auguſt. (Eine myſteriöſe An-

g legenheit Am 1. Auguſt d. Js. erließ Herr Heinrichi ſ,ch in Augſtedt eine Bekanntmachung, worin er 200 Mk.
Belohnung zur Ermittelung der Leiche ſeines Sohnes, der angeblich
das Opfer eines Verbrechens geworden war, ausſetzte. Wie nunmehr
mitgetheilt wird, haben die von der Staatsckhwaltſchaft angeſtellten
Ermittelungen nicht den geringſten Anhalt dafür ergeben, daß an dem
Verſchwundenen ein Verbrechen verübt iſt. Die angeblichen „Händel
mit Pennewitzer Burſchen im Gaſthaus Sorge“ haben ſich als ein ganz
unbedeutender Wortwechſel erwieſen hervorgerufen dadurch daß
Riſch einem Burſchen aus Herſchdorf den Hut vom Kopfe
geſtoßen hatte. Niemand hat „von jenen Burſchen ſchwere Drohungen
gegen Leben und Geſundheit“ ausſtoßen gehört. Die Staatsanwalt-
ſchaft hat daher das Verfahren bereits Anfang Mai dieſes Jahres
endgültig eingeſtellt, da es an jedem Anhalt für eine Strafthat fehlt.

Th Mühlhauſen 15. Auguſt. (Hinausgeworfenes
Geld.) Der hieſtge Maurerſtreit hat 12530,64 Mk. gekoſtet.
Unter Anderem wurden ausgegeben Für Srtreikunterſtützung
9684,40 Mk., für Fortſchaffung zugezogener Maurer 1774,96 Mk.,
für Fernhaltung des Zuzugs 503,53 Mk.

ss Sachſa, 14. Auguſt. (Eine ſchwere Verletzung des
linken Auge s) erlitt das Dienſtmädchen Emma Hanke, indem
dieſelbe von einer jungen Kuh, welche ſich beim Melken beſonders
widerſpenſtig zeigte und ſich von der Kette losgeriſſen hatte, ins
Auge geſtoßen wurde, als ſie das Thier wieder anketten wollte.
Die Verletzte iſt in die Klinik zu Halle aufgenommen worden.

l. Magdeburg, 15. Auguſt. (Provinzialabgabe für
1897/98.) Nach der „Berechnung über die vorläufige Vertheilung
der Provinzialabgabe für das Rechnungsjahr 1. April 1898 99“, die
von der Landesdirektion ſoeben bekannt gegeben wird, beträgt das
Geſammtſoll 2 030 000 Mk., und zwar Regierungsbezirk Erfurt
280 192,77, Magdeburg 1 001 543,55 und Merſeburg 748 263, 8 Mk.
An dem oll für den Regierungsbezirk Magdeburg
ſind die 16 Kreiſe wie folgt betheiligt: Aſchers-
leben (92 620,25 Mk.), Calbe (87 438 Mk.), Garde-
legen (28 805 Mk.), Stadt Halberſtadt (41 890,09 Mk.), Halberſtadt
Land (31 115,03 Mk.), Jerichow I (46 491,34 Mk.), Jerichow II
(26 295,90 Mk.), Magdeburg (305 214,30 Mk.), Neuhaldensleben
(52 203,50 Mk.),Oſchersleben (56 092,59 Mk.), Oſterburg(26 042,31Mk.),
Salzwedel (28 269,21 Mk.), Stendal (43 415,72 Mk.), Wanzleben
(73 466,60 Mk.), Wernigerode (26 287,35 Mk.) und Wolwmirſtedt
(35 895,78 Mk.). Unter den 6 Stadtkreiſen der Provinz ſteht in dieſer
Hinſicht naturgemäß Magdeburg an erſter Stelle. Unter den
39 Landkreiſen aber nehmen Aſchersleben und Calbe die erſten
Stellen ein.

H. Magdeburg, 15. Auguſt. (Der neue Feſtungs-
kommandant) Generalmajor von Klingſpor iſt heute Mittag
hier eingetroffen und im Hotel „Weißer Schwan“ abgeſtiegen Er
wird vorausſichtlich bis Ende d. Mts. im „Weißen Schwan“ wohnen
bleiben und erſt in das Kommandantur- Gebäude einziehen, wenn die
Neuherſtellung der dortigen Wohnräume beendet iſt.

ss. Croppenſtedt, 15. Auguſt. (Beſtrafter Uebermuth.)
Um ſich hervorzuthun, verſuchte der 19jährige Arbeiter Paul
Freygang die herabgelaſſene Schranke eines Bahnübergangesnach Vörbeifahrt des Zuges mit kurzem Anlauf zu überſpringen,

blieb indeß mit den Füßen hängen und ſtürzte ſo unglücklich vorn-
über, daß er mit dem Geſicht auf die Schienen ſchlug. Der Ge
nannte erlitt hierdurch einen Bruch des Naſenbeines und erhebliche
Verletzungen des Oberkiefers.

l. Neuhaldensleben, 15. Auguſt. (Der 22. Feuerwehr-
Verbandstag des Regierungsbezirks Magdeburg)
hat geſtern und vorgeſtern in unſerer Stadt getagt. Die Delegirten-
verſammlung eröffnete Reichstagsabgeordneter HoſangSommers-
dorf mit einem Hoch auf den Kaiſer. Ueber den Stand der Unter-
ſtützungskaſſe berichtete Provinzialvorſitzender SchulzeDelitzſch. Aus
dem Verbandsberichte des Vorſitzenden iſt hervorzuheben, daß die
Zahl der dem Verbande angeſchloſſenen Wehren von 235 im Laufe
des Jahres 1897 auf 242 geſtiegen iſt. Den Bericht über die ein-
gegangenen Brandrapporte erſtattete Kreisbranddirektor DienerStendal.

e Stendal, 15. Auguſt. (Die Holm-Moral vieler
ſozialdemokratiſcher Führer) wird wieder durch ein ekla-
tantes Beiſpiel bewieſen. Der ſozialdemokratiſche Ver
trauensmann des Kreiſes Stendal, Tiſchler Döbbelin,
hat mit ſeiner Familie Stendal heimlich verlaſſen. Die
Sache erregt in ſozialiſtiſchen Kreiſen peinlich es Aufſehen.
Döbbelin war Vorſitzender und Kaſſirer des Holzarbeiterverbandes
und leitete als ſolcher früher den Tiſchlerſtreik, auch hatte er die
Agitation bei der letzten Reichstagswahl in der Hand.
Die vereinnahmten Gelder verbrauchte er nach eigenem
Gutdünken, ohne daß er über die Verwendung
des Parteifonds bisher eine Abrechnung er-
ſtattet hätte. Ueber den Verbrauch einer Summe
von mindeſtens 1000 Mark iſt er den Nachweis
ſchuldig geblieben. Der Entflohene iſt der vierte
Kaſſirer des Holzarbeiterverbandes, welcher mit der Kaſſe
auf und davon gegangen iſt. Wie es die ſozialdemo
kratiſchen Blätter angeſichts dieſer Thatſachen noch immer wagen
können, auf die Hammerſtein- Affäre zurückzugreifen, iſt jedem gerechten

Menſchen ſchleierhaft. Von Herrn Holm haben wir in ſozialdemo-
kratiſchen Blättern bisher nichts geleſen, ebenſowenig wie z. B. von
des muthvollen Bebel Hundepeitſche. Wir ſind neugierig, ob die
Hiſtorie des Stendaler Holm IV den Weg in die Aufruhr-
preſſe, ſpeziell in das Hallenſer Organ, finden wird.

t. Nienburg a. S., 15. Auguſt. (Eigenthümlicher
Unfall.) Der 11jährige Sohn des Mühlenbeſitzers Donaih von
hier war beauftragt, hinter einem mit Getreideſäcken beladenen Wagen
herzugehen und zu melden, wenn ein Sack herunterfiele. Als letzteres
einmal geſchah, hielt der Wagen auf die Meldung und der Knabe
ſetzte auf den gefallenen Sack das eine Bein. Plötzlich aber fielen
noch etliche Säcke nach dem Knaben wurde dadurch das Bein zwei-
mal gebrochen.

ss Jeßnitz, 15. Auguſt. (Ueberfahren.) Beim Einfahren
von Getreide verunglückte die etwas ſchwerhörige Wittwe Auguſte
Schumann dadurch, daß ſie trotz Peitſchenknalls und Zurufs einem
wegen drohenden Gewitters raſch um die Ecke biegenden Geſchirr
nicht rechtzeitig auswich und derart niedergeriſſen wurde, daß ihr ein
Wagenrad über den rechten Unterſchenkel ging. Die Aermſte erlitthierdurch einen ſchweren Bruch des Schenkels, ſowie Auskugelung des

a n Schultergelenks und befindet ſich in kliniſcher Behandlung
zu Halle.

Th Altenburg, 15. Auguſt. (Zur Erinne an
Bis marck) plant man hier die Errichtung eines Bismarckſtand-
bildes oder eines Bismarckthurmes, als ein bleibendes Denkmal für
den großen Gründer von Deutſchlands Einheit.

d Apolda, 15. Auguſt. (Die drei Glocken der evan-
geliſchen Erlöſerkirche zu Jeruſalem), welche bekannt-
lich hier in Apolda gegoſſen worden ſind und am Reformationstage,
den 31. Oktober, in Gegenwart des deutſchen Kaiſerpaares eingeweiht
werden ſollen, tragen der Beſtimmung deſſelben gemäß folgende Jn-
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ſchriften Die D-Glocke „Tröſtet, tröſtet mein Volk, ſpricht euer
Gott redet mit Jeruſalem freundlich“ (Jeſ. 40, 1--2), die FeGlocke,
„Durch ſein eigen Blut iſt Chriſtus einmal in das Heilige einge
gangen und hat eine ewige Erlöſung erfunden“ (Ebr. 9, 12) und
die A-Glocke „Aber das Jeruſalem, das droben iſt, das iſt die Freie,
die iſt unſer aller Mutter“ (Gal. 4, 26).

H. Frankenhauſen, 15. Aug. (Reue Pachtung.) Der
bisherige Pächter des Schierholz'ſchen Rittergutes in Dornheim,

uſtav Wrede, hat die 1300 Morgen große fürſtliche Rudol
ſtädtiſche Domäne Seega bei Franken hauſen am Kyffhäuſer
auf 18 Jahre gepachtet.

Jena, 15. Auguſt. (Ertrunken) iſt am Sonnabend Nach
mittag der ſechsjährige Sohn des Schloſſers Kleber in der Saale
unterhalb des Schwibbogens am Rabenſtein. Die Leiche wurde
heute Vormittag durch den Fiſcher Wenske beim Fiſchen durch
Zufall n Zwei Danten (Frau Marguerite Kurzbauer und
eine Malſchülerin, welche Malſkizzen aufnahmen) wollten
Knaben dem naſſen Element entreißen, mußten aber durch einen
Mann, welcher eiligſt von der Brücke aus zu Hilfe kam, ſelbſt ge
rettet werden.

Th. Rudolſtadt, 15. Auguſt. (Zur Frage der Er-
richtung eines Technikums) hier kann mitgetheilt werden,
daß der Plan in Stadtrathskreiſen viel Anklang findet. Es ſieht
eine thatkräftige Unterſtützung des Unternehmens in Ausſicht.
M Greußen, 14. Auguſt. (Herr Oberſtlieutenant
v. Bil a) in Sondershauſen, welcher in näc Zeit aus ſeiner
Stellung als Bezirkskommandeur ausſcheidet, iſt ſicherem Vernehmen
nach als erſter Präſident der Schwarzburger Kriegerkameradſchaft in
Ausſicht genommen.

V Gotha, 15. Auguſt. Kuftreiſe. Einweihung.)
Geſtern Nachmittag um 6 Uhr ſtieg der bekannte Luftſchiffer Herr
Richard Feller aus de der ſchon gegen 300 Fahrten unternommen hat, aus dem Garten des Varkogrillons auf. Derſelbe

landete nach einſtündiger Fahrt in der Flur des Dorfes Wenigen
lugnitz bei Eiſenach aus einer Höhe von 1700 Metern. ern
Nachmittag fand die Einweihung des neuerbauten Gebäudes der
Herzogin MarieStiftung ſtatt, in welchem bekanntlich die ſchwach
ſinnigen Kinder unſeres Herzogthums untergebracht werden ſollen.
Den Mittelpunkt der Feier bildete die Frau Herzogin Marie, auf
deren Anregung der prächtige Bau entſtanden war und die zu dem
ſelben den Grundkapitalſtock in Höhe von 10000 Mk. geſtiſtet hatte.

Th. Coburg, 15. Aug. LLehrerverſammlung.) Am
Sonnabend verſammelten ſich in der hieſigen Aktienbierhalle gegen
80 Lehrer aus Stadt und Land Coburg, um über die Satzungen
eines zu begründenden Lehrervereins im Herzogthum oburg
Berathung zu pflegen. Die Verhandlungen nahmen etwa vier
Stunden in Anſpruch. Der Lehrerverein, welcher den Zweck hat, die
Intereſſen der Schule und des Lehrerſtandes zu fördern, wurde
begründet, die Satzungen nach einigen Abänderungen und Zuſätzen
angenommen und dann zur Wahl geſchritten. Als Vorſitzender
wurde gewählt Herr Cantor Leuthaußer-Niederfüllsach, als deſſen
Stellvertreter Herr Lehrer Herdan, e Vorſitzender des
ſtädtiſchen Coburger Lehrervereins. Der neue Verein iſt ein Zweig
verein des deutſchen Lehrervereins.

Sh. Braudis, 15. Aug. (Empörende Rohheit.) Hier
hat das 17 Jahre alte Mädchen Papſt der 8 Jahre alten Tochter
des Handarbeiters Otto Schreiber aus Rache einen Topf
kochendes Waſſer über Geſicht und Bruſt gegoſſen. Die Papſt hat
früh Waſſer zu dieſer Unthat gekocht und iſt in die Wohnung der
Schreiber'ſchen Eheleute gegangen, während dieſelben auf der Arbeit
waren. Nachdem ſie dem ſchlafenden Kinde das Deckbett weg-
gehen. hat ſie die That ausgeführt. Das kleine Mädchen liegt
offnungslos darnieder. Die Papſt wurde zur Verantwortung ge

zogen.
or. Zwickau i. S. 15. Anguſt. (Die hieſfigegngenieur-

ſch u l e), eine unter Aufſicht der Stadt und des Staates ſtehende
Fachſchule für Maſchinenbau und Elektrotechnik,
verſendet ſoeben ihren erſten Jahresbericht. Wir entnehmen dem
ſelben, daß dieſe Anſtalt, welche Oſtern 1897 eröffnet wurde, im
vorigen Semeſter 78 und im jetzt laufenden Semeſter ſchon 110 Be
ſucher zählt. Dieſen raſchen Aufſchwung verdankt die Anſtalt ihrer
vorzüglichen Lage in einem der erſten Jnduſtrie
bezirke Sachſens, ihrem dem Bedürfniſſe der Praxis angepaßten, auf
Grund vieljähriger Lehrerfahrung der Leiter ausgearbeiteten Lehr
plane und der ausreichenden Zahl tüchtiger, im Lehrfache und der
Praxis langjährig erprobten Lehrkräfte, welche für dieſelben gewonnen
werden konnten. Alles Nähere über Organiſation und Ziele der
Anſtalt, Vorbildung der Beſucher u. ſ. w. finden unſere Leſer im
Proſpekte und Jahresberichte der Anſtalt, der jedem Intereſſenten
d der Direktion der Jngenieurſchule Zwickau koſtenlos zugeſandt
wird.

Sn Meerane i. S., 15. Auguſt. (Die General-Ver-
ſammlung des ereins ſächſiſcher Gemeinde-
beamten) ſprach ſich gegen die Vornahme von Schritten
wegen Einführung von Prüfungen der meinde Beamten
Aſpiranten aus und wählte Dresden als Ort der nächſten Ver
ſammlung.

Heer und Marine.
Wie die „B. R. N.“ hören, geht die Jnſpeltion der Infanterie

Schalen mit der Abſicht um, eine Aenderung der Beſtimmungen über
das Ausſcheiden der Zöglinge der Unteroffizierſchulen
herbeizuführen. Dieſe Aenderung dürfte von größter Wichtigkeit
ſein. Obwohl die in die Armee tretenden Unteroffizierſchüler ſämmt
lich bereits zu Unteroffizieren ausgebildet ſind, erreichen ſie dieſe
Charge gewöhnlich erſt nach Ablauf von einer drei- bis ſechsmonat-
lichen Dienſtzeit bei ihrem Truppentheil. Da aber über die
Dauer der Zeit, welche für den Kompagie Chef nothwendig iſt, den
jungen Mann kennen zu kernen, die Anſichten ſehr auseinandergehen
und noch manche andere Umſtände, wie z. B. größerer oder geringerer
Unteroffizier-Mangel mitſprechen, ſo liegt keine einheitliche Handhabung
der Beförderungen vor. Der Vorſchlag der Jnſpektion der Jn-
fanterie-Schulen geht dahin, den Unteroffizierſchülern, analog den
aus dem Kadettenkorps ausſcheidenden Abiturienten bei ihrer Be-
förderung, unabhängig vom Tage derſelben das Dienſtalter
als Unreroffizier vom Tage ihres Eintritts in das Regiment
u geben. Wie dieſe Vorpatentirung bei den ehemaligen Kadelten
berprimanern davon abhängig gemacht iſt, daß ſie ihre Offizier

Prüfung mit dem Prädikat „gut“ beſtehen, dürfte die Einführung
gei den Unteroffizierſchülern auch nur auf ſolche Leute Anwendung
finden, denen ihr Kompagnie-Chef das Zeugniß einer muſterhaften
dienſtlichen und außerdienſtlichen Führung zu Theil werden läßt.
Um den zahlreichen Zweifeln über das Weſen der Unteroffizierſchulen
abzuhelfen, ſollen künftighin, als weitere Neuerung, die Aufnahme-
Beſtimmungen und Bedingungen zu verſchiedenen Zeiten auch durch
die Landrathsämter öffentlich bekanntgegeben werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Alte Gemälde. Jm Komthursrewter der alten Ordensburg

Lochſtedt in Oſtpreußen ſind eine ganze Reihe Gemälde aus ver
erſten Hälfte des 14. Jahrhunderts, die nach der „Danz. Ztg.“ zur
Ausſchmückung der Marienburg verwandt werden ſollen, auf
gedeckt worden.

Jm Luftballon über Afrika Zwei Luftſchiffer,Dex und Dibos, welche ſchon vor einiger Zeit der Akademie der
„VLiſſenſchaften in Paris und dem Smithſonian-Inſtitute von
Waſhington mit Erfolg ihren Plan unterbreitet hatten, den
2unklen Erdtheil mittelſt Luftballons zu erforſchen,
nd nun mit dem bekannten Afrikareiſenden Hourſt an den Pariſer
Bemeinderath mit einem Geſuche um einen Beitrag zur Verwirk
ichung des kühnen Unternehmens gelangt. Einen ganz lenk-raren Ballon herſtellen zu können, iſt ebenſowenig ihre Sache,

als die ihrer Vorgänger, und ſie geben es zu. Allein ſie glauben
dennoch an die Durchführbarkeit ihres Planes in der Annahme, daß
die Luftſtrömungen über den afrikaniſchen Tropenſtrichen ziemlich

iten. Der Luftregelmäßig ſind, namentlich zu gewiſſen Jahr
ballon, den die Drei in Ausſicht nehmen, ſoll 14
meſſen und 11,500 Kubikmeter Inhalt haben. Die Hülle ſoll aus
Seide gefertigt und durch achtmaliges Firniſſen ſo gasdicht gemacht
werden, daß nach der angeſtellten Berechnung, die ſich auf Experi
mente im Militärluftſchifferetabliſſement zu Meudon ſtützt, nur neun
Kilogr. Gas täglich entweichen würden. Die Gondel wäre in zwei
Stockwerke, die durch eine Strickleiter verbunden ſind, eingetheilt:
oben der Wohnraum mit Lagerſtätten und Kleiderkiſten für ſechs
Paſſagiere, unten die Manöverkammer. Eine kleine Gondel würde,
wenn der Ballon feſt geankert iſt, mittels eines Wellbaumes
hinuntergelaſſen und zum beliebigen Abſtiege dienen. Die 15 000
Franken, welche der Pariſer Gemeinderath beiſteuern ſoll, ſind ledig
lich für die Experimente vor der großen Afrikafahrt beſtimmt, für
welche man auf eine wirkſame materielle Unterſtützung reicher Gönner
des Komitees für Franzöſiſch Afrika zählt.

Sport und Jagd.
Lientenaut Suermondt ritt bereits wieder ein Rennen,

und zwar auf Frondeur in Caſtrop, trotzdem er nach ſeinem ſchweren
Neußer Sturze noch den ganzen Körper voll Bandagen hatte, undihm von allen Seiten gbaceaiſen, wurde, aufs Pferd zu ſteigen. Wie

die „Sportwelt“ meldet, war aus Rückſicht auf Lieutenant Suermondts
Wunſch, zu reiten, am Platz entſchieden worden, den Waſſergraben aus
ſämmtlichen Rennen auszulaſſen.

Sonnuenſtiche und Tobſuchtsanfälle ſind das Haupt
ergebniß des erſten Drittels des Pariſer Dreitagrennens

weſen. Es ſtarteten 34 Steher, darunter die Deutſchen
obl und Miller. Mehrere unbekannte Wettfahrer, die

auf yrähiſtoriſchen Maſchinen ſiarteten, blieben ſogleich
zurück. Frederick und Miller machten ſich ſogleich dadurch
bemerkbar, daß ſie einigen Davonlaufenden ſtets ungeſäumt
nacheilten, wogegen der Franzoſe Rivierre ſich ſtets hinter
anderen Fahrern hielt, die offenbar nur mitfuhren, um ihrem Lands-
manne als Schritimacher zu dienen. Trotzdem ſollte der einheimiſche
Favorit nicht lange in der führenden Gruppe bleiben. Zweimal
wechſelte er die Maſchine, und zuletzt kam er mit Beaugendre und
Williams zu Fall, wobei er ſich eine Schwellung des rechten Knies
uzog, die ihn nach der zwanzigſten Stunde zum Abſteigen zwang.Huolhge dieſer übermäßigen Ueberfüllung der Bahn waren wiederholt

Stürze vorgekommen. Auffallend ſchlecht ſchnitt der Münchener
Robl ab. Derſelbe klagte über heftige Schmerzen in den
Beinen und ſtieg oftmals ab. Am erſten Tage allein war er mehrere
Stunden weggeblieben, ſo daß er bald ganz aufgab. Seinem Bei-
ſpiele folgte der Amerikaner Albert, der ſchwer ſtürzte und ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Nach den erſten zwölf Stunden
ſtand die Reihenfolge Miller, Faure, Bertin,. der Frühe des
Sonnabend begann ſich alsdann die glühende Sonnenhitze bereits

eltend zu machen. Der junge Simbad erlitt den erſten Sonnenſtich.Plöblich begann er anf dem Rade zu tanzen. Nach mehreren

Schwankungen ſtürzte er ſich auf einen Zuſchauer, deren es übrigens
nicht viel gab, um demſelben einen Schirm zu entreißen. Dann
ſchaffte man das erſte Opfer des Rennens weg. Seine Kameraden
beeilten ſich, breite Hüte und der Bahndirektor beſpritzte
ſämmtliche Wettfahrer lange Zeit hindurch mit einem Waſſerſchlauche.
Auf dieſe Weiſe verhinderte man vorläufig weitere Hitzſchläge.“
Beaugendre, der unter den Erſten geblieben war, begann
Mittags Streit mit den Rundenzählern, er war nicht mehr
bei Beſinnung und zog ſich bald zurück. Während der
18. Stunde brach Faure auf dem Rade zuſammen, was ihn nicht

S nach einiger Ruhe wieder zu erſcheinen. Nunmehr hielt es
iller, der inzwiſchen mehrere Stunden verloren hatte, an der Zeit,

gegen die beiden Erſten vorzugehen. Faureau war gleich abgethan,
aber Frederick leiſtete kräftigen Widerſtand. Mehr als eine Runde
vermochte er jedoch nicht zurückzugewinnen, ſo daß Frederick nach
äußerſt ſcharfem Kampfe Erſter der 24 Stunden endete. Das
wenig zahlreiche Publikum hatte ſich während dieſes Kampfes um
den 500 Fres. Sonderpreis bemüßigt gefunden, den Deutſchen

27 Verſchiedene Fahrer wurden in der34. Stunde des Rennens von heimgeſucht. Der Eine beſchuldigte ſeine Gegner, Nägel auf die Bahn
eſtreut zu haben, der Andere findet, man behindere ihn beſtändig.

iller nährte ſich am erſten Tage hauptſächlich von Koumys, ein
Getränk eigenartiger Brauung. Man behandelt Milch wie Weißwein,
um Champagner zu erxzeugen, was dieſes Koumys ergiebt, von demder Dentſch Amerikaner am erſten Tage 20 Liter vie Außer
dem aß er 6 Kilo Trauben, 24 Aepfel, 24 Orangzen, 24 Pfirſiche,
3 Kilo Birnen, 4 Hühner, trank dazu 12 Liter Milch, 5 Liter
Bouillon und 50 Kilo Eis dabei.“ Der als beſonders guter Eſſer
bekannte Williams hat noch mehr verzehrt. Zwei Aerzte, Dr. Felix
Regnault und Dr. A. Zianchi, beobachten die Wettfahrer beſtändig.
In Paris erheben ſich bereits zahlreiche Stimmen gegen dieſes un
menſchliche Wettfahren.“ Ueber den definitiven Sieg in dem
72Stunden Rennen ſiegte, wie uns ſoeben noch tebegr a wird,
der Deutſch Amerikaner Miller mit 1812 Km. er Schweizer
Frederick wurde mit 1785 km Zweiter, der Franzoſe Joye u x
mit 1652 km Dritter.

Gerichtszeitung.
In Sachen des vielbeſprochenen Prozeſſes des Ober-

förſters Lange gegen den verſtorbenen Reichskanzler Fürſten
Bismarck iſt bekanntlich zur Entſcheidung der Sache auf einen
von dem Fürſten adzuleiſtenden Eid erkannt worden. Der Altreichs
kanzler iſt, bevor das Urtheil die Rechtskraft beſchritten hat, heim
gegangen. Es iſt die Anſicht ausgeſprochen worden, daß hierdurch
in der weiteren Abwickelung der Angelegenheit keine Aenderung
eintreten werde, da der Eid nünmehr von den Erben
des Fürſten Bismarck in der Ueberzeugungsform abzuleiſten ſei.
Das beruht dem S 433 Abſ. 3 der Civil-Prozehordnung gegenüberauf einem Jrrthum. Da der Eid durch bedingtes Endurthel auf

erlegt iſt ſo iſt unter Aufhebung des Urtheils erneut und anderweit
in der Sache zu verhandeln. Es wird alſo auf Grund des geſammten
Sachverhalts zu prüfen ſein, ob den Erben der Eid aufzulegen oder
oh etwa der Oberförſter Lange zum Eide zu verſtatten iſt, wobei zu
erwägen, daß er de veritate zu ſchwören berufen ſein würde.

T Ein luſtiger Spitzbube drang jüngſt in der Nacht durch
ein Oberlicht in die Wirthſchaftsräume des Wirthes Engels in
Ronsdorf ein, betrank ſich an den Vorräthen, fing dann an,
Cigarren, Flaſchen mit Wein, Vanille Rum c. auf dem Billard zu
zerſchlagen und ſang dazu ſokräftig, daß der Wirth
oben erwachte und anfangs der Meinung war, es ſolle ihm
oder einem Nachbarn ein Ständchen gebracht werden Auf der
Flucht hieß der Eindringling, ein Zuſchläger von Remſcheid, mehrere
Kiſien Cigarren und eine Flaſche Alten Schweden mit ſich gehen. Als
er am Morgen früh vernommen werden ſollte, war er noch ſo be
trunken, daß die Vernehmung vertagt werden mußte. Er wurde zu
18 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Berliner Chronik.
Eine hochherzige Schenkung hat Geh. Regierungsrath

Profeſſor Riedler dem neuen Maſchinen Laboratorium der
techniſchen Hochſchule zu Berlin gewidmet. Sie beſteht in einer
Maſchinen- Anlage im erthe von 120000 Mark,
enthaltend eine Vierfachverbundmaſchine ſtehender Bauart für direkten
DynamoAntrieb, eine Zweifachverbundmaſchine für Pumpen-Antrieb,
eine Zweifachverbundmaſchine für Dynamo- Antrieb und eine zwei
zylindrige Dampfpumpe.

Ueber den Untergang eines Segelbootes auf dem
Rummelsburger See wird von einem Segler, der zur
Rettung der herbeigeeilt und daher Augenzeuge der
Kataſtrophe war, die folgende Schilderung entworfen Am Sonntag
Vormittag gegen 10x Uhr nahmen vier junge Leute in Stralau-
Rummelsburg ein größeres Segelboot und fuhren nach
dem Eierhäuschen und um die Liebesinſel herum
zurück. Etwa um 1 Uhr befanden ſie ſich zwiſchen

eter im Radius
der Liebesinſel und dem Arbeitshaus. Wie ein Segler
von einem anderen Segelboot aus bveobachtete, ſaßen zwei
der jungen Leute auf der Backbordſeite. Plöglich legte ſich das Boot
nach dieſer Seite hinüber, die Segel faßten das Waſſer, das Fahr
zeug ſchlug um und in weniger als zwei Minuten war es von der
Wafferfläche verſchwunden. Man ſah nur, daß einer der
Verunglückten demüht war durch Schwimmen die
Liebes Jnſel zu erreichen. Jnnerhalb kurzer Zeit hatten
ſich etwa 15 Boote nach der Unfallſtelle zu in Bewegung geſetzt
zuerſt langte die Segelyacht „Sturmvogel“ mit ihrer Bemannung an
Durch Auswerfen von Tauen gelang es, drei Perſonen aus dem
Waſſer an Bord zu ziehen, während eine verſchwunden blieb. Das
Boot war bis auf den Grund geſunken, die Spitze des
Maſtes ragte nach der Liedesinſel zu etwa 3 Meter aus
dem Waſſer hervor. Um nun den vierten Schiffbrüchigen
zu ſuchen, näherte ſich jetzt ein Taucher auf einem
Boot, warf die Kleider ab und verſchwand unter dem Waſſer. Er
drachte den Geſuchten alsbald zum Vorſchein, aber als Leiche
Beim Kentern des Bootes hatte ſich der junge Mann in das Tau
werk verwickelt, war beim Sinken unter die Fockſegel gerathen
und hatte ſich nicht freimachen können. Die Leiche wurde nach
Rummelsburg gebracht. Die Geretteten kennen den Ertrunkenen nicht,
der ſich ihnen fremd hinzugeſellte.

Vermiſchtes.
Kaiſerliche Telegramme. Ueber einige r r des

n telegraphiſchen Verkehrs, den der Kaifer unterhält, theilt das
„B. T.“ Folgendes mit: Für den Gebrauch des Kaiſers dienen
deſondere Depeſchenformulare, die ſämmtlich mit der Aufſchrift
Telegramm Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers“ verſehen
und. Dieſe Formulare ſind in Kleinquart und in

Kleinfolioformat hergeſtellt. Ein Theil der kaiſerlichen
Telegramme wird im Auftrage des Kaiſers abgefaßt und von
einem Herrn ſeiner Umgebung beiſpielsweiſe von Herrn
v. Lucanus, unterzeichnet. Bei einem anderen Theile unter
zeichnet der Kaiſer ſeilbſt, und ein dritter Theil, der, nebenber
geſagt, nicht unbeträchtlich iſt, wird vom Kaiſer eigenhändig
niedergeſchrieben. Hält der Kaiſer ſich im Schloſſe zu Berlin
auf, ſo werden ſeine Telegramme von einem Flügeladjutanten
in das im Schloſſe untergebrachte Telegraphenamt getragen. Dieſes
übermittelt die Depeſchen telegraphiſch an das Haupttelegraphenamt,
von dem aus die weitere Beförderung erfolgt. Ueber jedes kaiſer
liche Telegramm führt das Haupttelegraphenamt genau Buch. 9
nur die Zeit der Abfertigung, ſondern auch die Adreſſe jedes
Telegramms wird eingetragen. Allmonatlich reicht das Schloß
Telegraphenamt dem Haupt Telegraphenamt die Originale
der Telegramme ein, worauf an der Hand des Verzeichniſſes

eprüft wird, ob ſämmtliche Originale vorhanden find. Dieſe
riginale nebſt dem Verzeichniß gehen dann an die OberpoſtdirektionFrüher, das heißt vor etwa zwei Jacggehneen, war die Buchung und

Ueberwachung der Originale weniger ſtreng. Die jetzige Einrichtung
W dadurch veranlaßt worden, daß ein von der Hand des Kaiſers

ilhelm J. herrührendes Telegramm in England oder in Nord
amerika auftauchte und als koſtbare Handſchrift des deutſchen Kaiſers
behandelt wurde. Wie dieſes Depeſchen Original ins Ausland ge
kommen, iſt bis auf den a unaufgeklärt ge
blieben. Die umfaſſendſten polizeilichen achforſchungen
deshalb angeſtellt worden, aber umſonſt. Der Vorgang war
die Urſache, daß die kaiſerlichen TelegrammNiederſchriften fortan
aufs Peinlichſte gehütet wurden. Nicht minder ſorgfältig werden
die für den Kaiſer anlangenden Telegramme vermerkt.
Wird ein ſolches Telegramm, bevor es dem Kaiſer überreicht wird,
umgeſchrieben, ſo wird die Ausfertigung in zwei Exemplaren herge
ſtellt. Das eine iſt für den Kaiſer, das andere für die Poſtbebörde
beſtimmt. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß der Kaiſer
ch auch, wo immer er ſich aufhalten mag, über jede Sitzung

des deutſchen Reichstages und des preußiſchen Abgeordneten
hauſes telegraphiſch Bericht erſtatten läßt. Das Abtele
graphiren dieſer Parlamentsdepeſchen beſorgt ein Beamter, der eigens
am Schluſſe jeder Sitzung ſich im Parlamentsebäude einzufinden
hat. Von jedem derartigen Telegramm geht dem Miniſter des

mit Rohrpoſt eine Abſchrift zu. Was die Gebühren für
elegramme betrifft, ſo hat der Kaiſer, ſoweit das Gebiet des

Deutſchen Reiches in Betracht kommt Gebührenfreiheit. Dieſelbe
Freiheit genießen die Kaiſerin, ſowie die Kaiſerin Friedrich,
letztere als Wittwe eines regierenden Bundesfürſten.
Für jeden anderen regierenden deutſchen Bundesfürſten gilt die
gleiche Freiheit in dem gleichen Umfange. Auf die Kinder
und Geſchwiſter des Kaiſers erſtreckt ſich dieſe Freiheit aber
nicht. Bei Telegrammen nach dem Auslande iſt der Kaiſer dagegen
nicht beſſer geſtellt, als jeder deutſche Staatsbürger. Er hat für
Auslandstelegramme den vollen Preis zu entrichten.
Nur bei Telegrammen nach denjenigen Staaten, die mit Deutſchland
die Telegrammgebühren gegenſeitig verrechnen oder theilen, wird von
dem Preiſe derjenige Betrag abgezogen, der ſich als Antheil Deutſch
lands herausſtellt. Dieſer Betrag wird infolge der Gebührenfreiheit,
die der Kaiſer genießt, nicht erhoben. Die Gebühren, die auf die
kaiſerlichen Auslandstelegramme entfallen, werden der kaiſerlichen
Schatulle geſtundet. Abrechnung und Bezahlung finden all
monatlich ſtatt.

Der Papſt machte nach einer Meldung aus Rom geſtern ſeinen
gewohnten Spaziergang im vatikaniſchen Garten und äußerte
ſcherzend zu ſeiner Umgebung „Auch dieſes Mal hat man mich todt
geglaubt, aber wie Ihr ſeht, bin ich noch hier.“ Der Parſt beglück-
wünſchte telegraphiſch die Königin Regentin zum Friedensſchluß, der
Spanien die Wiederordnung ſeiner ökonomiſchen Verhältniſſe er
mögliche. Anderer Nachricht zufo ge iſt der Geſundheitszuſtand
des Papſtes nach wie vor ein höchſt bedenklicher.

Ueber Unruhen im Kamernungebiete berichtet das „Col.-BI.“
„Durch den M'pangweſtamm der Saſſongo und ſeine Verbündeten
ſind im Frühling bei Campo leichte Unruhen verurſacht worden.
Als auf die Nachricht davon die kaiſerliche Schutztruppe nach Campo
wirt wurde und die Ruheſtörer angriff, haben dieſe nach
chwachem Widerſtande die Flucht ergriffen. Man erwartete
Anfang Juli Friedensverhandlungen. Aus Süd weſt
afrika enthält das Blatt noch folgende Mittheilungen
Nach Meldungen des kaiſerlichen Gouverneurg vom 1. Juli d. Js.
herrſchte damals im Schutzgebiete überall Ruhe und Frieden. Der

eldzug gegen die Aufrührer im Norden war völlig beendet. Die
ahn war bis zum Khanfluß fertiggeſtellt und machte einen durchaus

befriedigenden Eindruck. Nach Berichten aus DeutſchSüdweſtafrika
haben ſich die dorthin im vorigen Jahre eingeführten Maulthiere im
Allgemeinen gut bewährt. Der größere Theil hat zum Ziehen, der
Reſt zum Reiten Verwendung gefunden. Von der Pferdeſterbe ſind
ſie vor der Hand nicht berührt worden.

Selbſtmord eines Bürgermeiſters. Jn Ziegenhainerhängte ſich der Bürgermeiſter nach der GemeindeVerſammlung, in
welcher er wegen einer in Ausführung begriffenen Waſſerleitung und
deren Koſten ſcharf angegriffen wurde.

König Humbert in Monza. Seit einigen Tagen hält ſich
König Humbert wieder in Monza auf. Die unter dem Belagerungs-
zuſtand ſeufzenden Mailänder betrachten dies als günſtiges Zeichen
für die baldige Aufhebung des Belagerungszuſtandes, zumal da ſich
der König ſchon jetzt im Phaston, den er ſelbſt zu lenken pflegt, in
Mailand ſehen läßt. Jn Monza hat König Humbert ſeine gewohnte
Lebensweiſe aufgenommen. Er ſteht ſehr früh auf, geht nach der
Toilette in den Garten, beſucht ſeinen Marſtall und macht
faſt jeden Morgen in C ſeines Adjutanten einen
Ritt durch den ausgedehnten Park. nun wichtige Angelegenheiten
zu erörtern find, begleitet ihn auch wohl der Generaladjutant Ponzio
Baglia. Nach dem Spazierritte beſchäftigt ſich der König mit den
Vegierungage ſchäkren, erledigt private Korreſpondenzen und Tele

ramme ſelbſt und empfängt Mitglieder der königlichen Familie.
ie Königin Margherita hält ſich augenblicklich in Greſſoney

auf, wo ſie dem Alpenſport huldigt. Sie ſchreibt aber
jeden Tag an ihren Gemahl und unterrichtet ihn über alle ihre
Bergpartien und Gletſcherfahrten. Ebenſo empfängt König
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Humbert vor Prinzen von Neapel und vom Grafen von Turin, der
tzt in Nework weilt, täglich Rachricht. Sein Verhältniß zu ſeinem
effen Ludwig, Herzog der Abbruzzen, dem kühnen Bergſieiger und

Rordpolfahrer, iſt ein beſonders herzliches, und voll Sorge über die
gefährlichen Unternehmungen des jungen erzogs, verlangt er von
dieſem eingehende Berichterſtattung über alle ſeine Pläne. Kurz vor
12Uhr nimmt derKönig das Frühſtück ein ein ſehr einfaches Menu. Er
bevorzugt leichte Speiſen, Braten, ein wenig Wein und Eiswaſſer. Nach dem

ihſtück ruht der König und fährt gegen 4Uhr im Park, oft auch nach
ailand ſpazieren. er Monarch kümmert ſich um alle Einzel

ſeines Haushalts, kontrolirt mit großer Aufmerkſamkeit alle
echnungsbücher und iſt von peinlicher Sparſamkeit und Ordnungs

liebe. Merkwürdigerweiſe giebt er ſich dem Vergnügen der Faſanen
z das er außerordentlich liebt, in dieſem Jahre weniger häufigUm S8 Uhr wird die Abendmahlzeit eingenommen, denn hört

der s Born en S a ſich w. yn uDer Mo als Schmnckgegenſtand. en Ruhm,
kleinſten exiſtirenden elektriſchen Motor konſtruirt zu haben, darf ein
Sohn des Yankeelandes in n nehmen. Dieſes wunderbar zier
liche Maſchinchen aus fein polirtem Golde dient einer Kravattennadel
als Knopf, der kaum ſo groß iſt, daß er ein ſilbernes Zehncentſtück be
decken würde. Von weitem iſt nichts Abſonderliches an dieſer eigen
artigen Schmucknadel zu entdecken, ſobald man aber in die Nähe des
Befitzers einer ſolchen elektriſchen Kravattenverzierung kommt, ſo hörtman die winzige Maſchine mit großer Gelchwindigteit arbeiten. Man

glaubt unwillkürlich, ein Neſt mit einem Schwarm Horniſſen vor ſich
zu haben. Der elektriſche Skrom wird dem MiniaturMotor durch
eine Batterie zugeführt, die in der Weſtentaſche verborgen getragen wird.

Sein Trick. A.: Wie, Sie bringen noch einen Band Jch
denke, der Roman iſt zu Ende Der Held war ja todt! Kol-
porteur: Nur ſcheintodt!

Vom Kaſernenhof. Unteroffizier (zu einem Soldaten):
„Jhre Knöpfe ſind wieder zum Erbarmen ſchmutzig; nur einer
glänzt durch Abweſenheit!“ s

Der nupraktiſche Knoten. A.! „Wozu haben Sie denn den
rieſigen Knoten in Jhrem Taſchentuch B. (zuſammenzuckend):
„Hm, hm, Knoten ja, wiſſen Sie, der Arzt hat
mir nämlich das Trinken verboten und weil ich dieſe Verordnung
immer wieder vergaß, habe ich mir den Knoten gemacht. Dummer
Weiſe ſehe ich aber das unpraktiſche Ding ſtets erſt, wenn
ich J getrunken habe und mir mit dem Tuch den Mund
abwiſche.

Der Segen der Bildung. Tante (zu ihrer ſechsjährigen,
von einer kleinen Leiter herabgeſtürzten Nichte): „O, mein Liebling,
bift Du ſehr ſchlimm gefallen Schülerin des Mädchen
gymnaſiums: „Rein, Tante, nur vertical.“

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 16. Aug. Jn nächſter Zeit ſollen Z wei

pfennigpoſtkarten zur Ausgabe gelangen und zwarwicht fur den Stadt und Vorortverkehr größerer Städte.

e Poſtkarten werden durch Hinzufügen einer beſonderen
Dreipfennigmarke auch dem allgemeinen Gebrauch nutzbar zu
machen ſein.

Berlin, 16. Aug. Ueber die Herausgabe der Bis-
marckſchen Denk würdigkeiten wird weiter aus
Stuttgart berichtet: Ein Theil der Schriften iſt ſchon vor
Jahren geſetzt und der Satz ſodann verſchloſſen worden. Bei
den neuen Arbeiten wird den Setzern immer nur ein ſchmaler
Streifen J um eine vorzeitige Veröffentlichung auch
nur kleiner Abſchnitte unmöglich zu machen. Der vollendete
Satz wird von zwei Vertrauensmännern zuſammengeſtellt. Ge
heimrath Kröner überwacht perſönlich alle Arbeiten.

Berlin, 16. Aug. Wie das „Kl. Journ.“ berichtet, iſt
der älteſte Sohn des Fürſten Herbert Bismarck
in Soosdorf bei Melk, wo ſich die Kinder desſelben bei der
Gräfin Hoyos auf Schloß Soos befanden, gefährlich
erkrankt. Der Fürſt, der mit ſeiner Gemahlin ebenfalls auf
Soos weilt, hat Dr. Chryſander und Prof. Schweninger
telegraphiſch nach Soos beordert.

Hamburg, 16. Aug. Wie verlautet, kann das Mau-
ſoleum in Friedrichsruh erſt zum November fertiggeſtellt
werden. Alsdann findet die Beiſetzung des Fürſten ſtatt. Es
wird auch eine Kapelle mit dem Mauſoleum vereinigt.

Zürich, 16. Aug. Ein Kontrolbeamter der Nordoſtbahn
wurde auf dem Kreuzlipaß abgeſtürzt tod t aufgefunden.

Budapeſt, 16. Aug. Hauptmann Waſſerthal in Hermann
ſtadt, welcher den Oberlieutenant Garibaldi, den Geliebten
17 r tödtete, wurde heute vom Militärgericht frei
geſprochen.

Paris, 16. Aug. „Figaro“ beſtätigt die Verlobung
der jungen Königin von Holland mit dem deutſchen
Prinzen Bernhard von Sachſen-Weimar-Eiſenach.Paris 16. Aug. Der Kanzler der japaniſchen Geſandt-

reiſte geſtern nach Havre ab und iſt ſeitdem ſpurlos ver
en. Man vermuthet, daß er ein Opfer des Liſieuxer

Eiſenbahnunglücks geworden iſt.
Paris, 16. Auguſt. Bert ulus, der gegenwärtig in

Dieppe weilt, wird auf ſeinen Poſten nicht mehr
zurückkehren. Es iſt faſt zweifellos, daß Picquart
vor ein Kriegsgericht geſtellt wird. Auf dieſe Weiſe
hofft Cavaignac die Dreyfus- Angelegenheit end-
giltig zu beſeitigen.

Lyon, 16. Auguſt. Sieben junge Leute, welche ſich mit
Bootfahren auf der Rhone vergnügten, ertranken geſtern in der
Nähe Jrignys.

Waſſhington, 16. Auguſt. Jn einer Depeſche, welche der
Konſul der Vereinigten Staaten in Hongkong an das Staats
miniſterium richtete, hat Mazanila ſich bedingungslos ergeben.

NiſhnyNowgorod, 16. Auguſt. Geſtern Abend 9 Uhr
brach in einer großen Dampfmühle aus, welches große
Dimenſionen annahm. Mehrere Niederlagen ſowie 80 Häuſer
des Vorortes Katyſy wurden eingeäſchert. Vier Arbeiter und
ein Feuerwehrmann fanden ihren Tod in den Flammen. Der
Schaden wird auf 1x Millionen Rubel geſchätzt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Auguſt.

Wetterbericht vom 15. Anguſt, Abends 11 Uhr.
Die Witterung ſteht noch andauernd unter Einfluß des im
Oſten lagernden Maximums (das heute zungenförmig einen
Ausläufer bis nach Großbritannien entſandte), weshalb auch
das heitere, ſehr warme Wetter allenthalben, bei meiſt öſtlichen
Winden, fortdauerte. Eine Aenderung erſcheint, von ſtrich
weiſen Gewittern abgeſehen, nicht wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Auguſt. Sehr
warm, theils heiter, theils wolkig, ſtellenweiſe Gewitter.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Vom Petroleumhandel. Die Verhandlungen, die von der

Reichsregierung mit ruſſiſchen Petroleumintereſſenten geführt werden,
verſprechen, wie der Münch. „Allg. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird,
zu einem befriedigenden Refultat zu führen. Die Reichsregierung iſt
eifrig darauf bedacht, die Jntereſſen der deutſchen Petroleumkonſu
menten mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln wahrzunehmen.
Es handelt ſich wohl hauptſächlich darum, durch tarifariſche Maß
nahmen dem ruſſiſchen Petroleum mit dem amerikaniſchen auf dem
deutſchen Markt den Wettbewerb zu ermöglichen. Bisher wurde der
Petroleumbedarf in Deutſchland bis auf einen ver
ſchwindend kleinen Bruchtheil durch die Standard Oil Company ge
deckt. Nachdem es derſelben gelungen iſt, die gewaltige Produktion
der Vereinigten Staaten von Amerika zu monopoliſiren und die
roßen deutſchen PetroleumJmportfirmen in Bremen und Mannhen unter ihre Macht zu beugen, war nunmehr die Gefahr nahe

erückt, daß der Truſt in der kraſſeſten Form nach außen hin in die
ſcheinung treten würde. Einen Vorboten konnte man ſchon in den

exorbitanten Bedingungen erblicken, mit welchen eine große Mann
heimer Firma ihren Kunden zu nahen wagte. Gelingt es der Reichs
regierung jetzt, eine günſtige Vereinbarung mit den ruſſiſchen

etroleumproduzenten im Kaukaſus zu Stande zu
bringen, ſo iſt zu erwarten, daß den Beſtrebungen der amerika
niſchen Großſpekulation ein Dämpfer aufgeſetzt wird.

Die Fabrik für Brauereieinrichtungen Heinrich Gehrke
u. Co. in Berlin iſt in eine Aktiengeſellſchaft mit 1 Mill.
Kapital umgewandelt worden.

Der Auffichtsrath der Rofitzer Branunkohlenwerke ſchlägt
bei einem gegen das Vorjahr um 100 000 höheren Gewinn für
1897/98 auf das um 400 000 A. erhöhte Aktienkapital eine Dividende
von 13 4 (i. V. 12 vor, wobei die Abſchreibungen um 7000
höher bemeſſen ſind.

Einer zum 31. d. M. anberaumten Generalverſammlung der
Wurzener Teppich- und Velourfabriken wird wieder einmal
eine Kapitalumwandlung vorgeſchlagen im Falle der Ablehnung
wird die Auflöſung der Geſellſchaft beantragt werden.

Marktberichte.
RNew-York, 15. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenberich z

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 6 (6), Lieferung Sept. 5,66
(5,77), Lieferung Nov. 5,71 (5,82), in New-Orleans 59(55 Petroleum, Stand white in NewYork 6,40 (6,40)

Serdiſche Sold Bfdbr. 5 930 6 i ſpluto, Bergwert. 20 325,50 bz.iwe Kente les 8380 G Induſtrie Papiere. do. do. St. Pr. (20 25,50u do. 4 Anl. o. 1885 4 Pomm. T cono. z 23 75Gold Rente 10002r 4 1102,60 Riebeck Montanwerke 12 05,501 500er 4 102,60 G Dividende 1897. Roſiger Braunkohlen 198,00
der Berliner Börſe e l liäe ge ghgenade. ſeä3 e hrei Ugem. ettr. e 4 Thür. aunk. 2 137,vom 16. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. Eiſenbahn Stamm- l. Stamm Anhailter Kodlen 6 111,50 g0. St.Pr. zu 141,50

Berl. Böhm. Sraud (12 241,25G6 Schleſ. Zinkhütte x 3173z äts do. do. Vagendoſer 12 261,809 do t.-Pr. (15 277,Sreußiſche und dentſche Fonds. VrioritätsActiern. do. Brauerei Schuitdeiß. (16 292,8066 Schwargtopff 247,30
Dividende 1907 do. Union Gratweil 7 1132,606 Siemens-Glasinduſtr 14 232,00

DortmundSnſch. St.-Pr., 61/,1189,60 Berl. Elektricität Werke 304,0066 Stasfurt Chem. Fabr. 169,50
Deutſche Reichs Anleihe 3/,102,40 Sabes Hüchen i Bismarckhütte 214,506 Stoüberger Zinkkt. 877,00

25 2 t Mainz Luowigehaſen s BSooumer Gußſtadl. 226,75 do. do. St.-Pr. 8 1147,00do. vo M h s 0 PWoniſaztus Bergwert 0 Ia 2566 Sudenburger Maſchinen o 169 80
Preuß. Conf. Anleihe konw. I 102,20 G do. St vr. 5 s 120,00 Cröllwitzer Vapre:? 7 293,00 G Thüringer Sealine 1* z 72,50

(unk. bis 1905) eußiſche Sadba h 32 Dannentaum I112,25 G ſteregeln Alkali 13 200,25Preuß. Conſ. Anleihe 3 102,20 G 00 z 117 40 Donnersmarckhhütte conv. 10 174,50 8 Zettzer Maſchinen 1314 90
S 7 3 *0 Zuſchtiehrader Bahn La B. 13
Gamb. J 92ſo. Central h 136 v u Wiener 20 33,40

EgeſtorffSalzwerte S 136,256 Sangerhäuſer Moſchinen. 221 316,75
Eilenburger Kattun 2

Raſch.Aect. hlſentirchen Bergwert

9950 dardbabn WGiaugiger gugerjabrit. 62 tLandſchaft d. Kro. Sachſ. ſo e en. 13333 ZSrote Sert. Dierded. 16 VehſelCourſe.
do. do. 3 100,25 n 106 80 lleſche Naſchinen, 35de. u 3 roe 20 CTemraſbaon. 14500 Sergoau Brivatdiscont 3,vamdinger r an Tordoadagn. u 101 25 tmann, Sächſ. Ng.h. 900) 4 104,00 Anionbahn zu 75,00 ibdernia K Shamrock I 12 100 Fr z. 80,55 GHamburger Bank 1 75 Canada Pactſie ln e 80,50 ldesrand Nuüdlen al. Vlätz 100 L2.. h kz. 74,85 G

Hann. SodenEredit Zaurahutte S un 100 ios 309(unk. b. 1904) 39,101,75 G Seipziger Branerer Riebeck. 10 di i00 ung WegHann. BodenCredit. Banf- Actien. Seovoldsdader ein. Fabr. el 2040,5(unk. b. 1904) 31 100,50 G Luiſe Tiefbau conD. 2 Jond 1 Lt. I 20305 8Oipidende 1897. do. d0. St. Br. Paris 100 Fr. de h. 80 806r Handels Geij. e 167,90 Mälzerei Wrede III 7 Wien. Oe. iöö tz. 169.806Ausländiſche Fondz. Vörjen Handels Verein S 107 60 Rorddeuticher Dlovd 6 tBreslauer Distk. Bank 7 120,00 Phönix B.Act. Lit. A. m
do. Wechſel Bant. 52,110,80 do. abgeſt.Argent. Gold Unleihe. II 70,10 G Darmſädter Bank. III 154,10

on h III 4 t Bant IIIILIIIIIII 0 200,40r j. Goldrente do. Genofſenſchaftsbant. 6 118.40do. NonovoiAnleide 48,80 G Dixconto Commandit. 10 200,50t iſd. Ers. 4 Dresdener Bant. 9 16225 Schluß Courſe.do. Gold Anl. v. 1890 37,10 G do. Bank Verem 7 1122 40
t mit iſd. Cps. 5 Gothaer Srund Credithant 4 125,00 Tendenz: feſt.Ralieniſche Kenre 4 92,62 do. do. wnge 4 I111,86 S Reichzanleide Rationalbant f. Deutſchland 147,75Mexit. Anleihe 1888. s 69900 G (Seipziger San 10 186,90 en 92/50 Sotthardbadn 140,50

do. do. 1 6 99,00 G do. Creditanſtalt 11 207,40 GSoldrente IIIIIIIIIIII 77 Mariendurger III e 89,20do. Staats Giſenö.-Obl. 5895,25 G Magdebg. Vrivatdant 52,112,80 Roren 216,25 Oſtvreus. Süddadn 96,50
Heſterr. SoldRente 4 103,20 Mitteldeutſche Creditbant. 6 118,25 Convertirte Türken Sarichau Bien edo. VavpierKente. e 4 Nationalbantk f. Deutſchland 81 147.75 Zuſchtierader e e e e e 313,50 Bochumer Gugſtahl. 229,80

do. Silber-Remte 41101,40 G Deſterreich. Kredit 105 226,40 Sibetdal 134,00 Dorrm. Union St. Pr. 99,40Vort. Staats Anl. 88--89. 31,25 G Preustz. Boden Kredit 7 140,40 Prinz Heinrich- Bahn e 106,60 Sauradütte e 208,60
fund.. es 5 7 do. Centr, Boden Kr. 8 170,60 Berliner Handels geſellſchaft e 168,00 ner Kohlen. e 2 183,10

do. amort. 5 100,25 do. Hyp. B. (Spielb.). 6 134,20 Deutſoe Bant. 200,60 bernra 196,50do. do. 1801. 4093,25 do. ao. (Hübner) wolle 121,80 Dresdner Bant 162,50 d. Aovo 114,00Kuß konj. Anl. 1880er 4 do. do. neuevolev.95 7 Darmädter Bant 153,90 Hamb. Vadcker 123,30Schwed. St.Anleide 1886. 3 Reic2tant. 7.92 163,75 Dige. Geſellſchaft l 201,25
do. 20. 1890 a Schaffdauſ. BankVerein 8 1161.60do. HypPfobr. 1879. Schieſiſcher Bant Verem. 7 150,30

in Vhiladelphia 6,35 (6,35). Reffned in Cafe 7.05 (7.05), Credit
Baiances at Oil Liy 96 96 S ch .a t z, ellern ſteam
5,55 (5,60), Rohe Brotvers 5,75 (5,80). Mais ver
Aug. Sept. 37 (37/,), Dez. 372 (375)Weizen rother Winterweizen loco 78 (792), Weizen per
Aug. per Sept. 70 (71 verper Dez. 68 (682/,). Getreidefracht nach Liverpool 25 (23)
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (6). Rio Nr. 7 verSept. 5,55 (5,60), ver Nov. 5,60 Mehl, Spvrin
Wheat clears 3,35 (3,35), Zucker 38, (3 Zinn 16,35 (16,20
Kupfer 11,85 (11,85).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen willig.

Chicago, 15. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarengbe richt
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. eizen*):per Sept (654), per Dez. 463 (63 We per
Sept. 325 (325 Schmalz 5,30 (5,32x), perper Sept.

(5,42 Speck, ſhort clear 5,621 (5,62x), Porf

Tendenz Weizen willig.
2 Tendenz Meks. e

Börſe von Berlin vom 16. Auguſt.
Die Tendenz der heutigen Börſe war im Allgemeinen eine feſte.

Kohlenaktien waren auf günſtigen Eſſener Kohlenbericht pp angeregt;
dagegen erfuhren Bochumer einen Rückgang von 2 hinſichtlich
eines Artikels der Kölniſchen Zeitung. Jn dieſem wird ausgeführt
Die hochgeſpannten Erwartungen der Spekulationen, wie ſie in der
Kursſtimmung zum Ausdruck kamen, ſind durch den
Abſchlu nicht gerechtfertigt worden. Bochumer Guß-
ſtahl Werke haben au in der Eiſen Jnduſtrie,
wenn auch Mangel an Thomaswerken iſt, weniger Vortheile gezeigt,
als andere gleichwerthige Unternehmungen. Laurahütte waren feſt,
jedoch konnten ſich dieſelben über den Kurs wenig erheben.
Von Bahnen Northern auf New York höher. Jm Handelsmarkt
wurden größere Umſätze erzielt, ſonſt war der Verkehr auch in der
zweiten Börſenſtunde ſtill und in den Hauptſpekulationen weniger
lebhaft. Privatdiskont 31.

Juterberichte.
Magdeburg, den 16. Auguſt 1898. (Eig. Dragutdericht.)

Koruzucker exci., von 929, 10,47 Rohzucker T. Produt Traunto f. Ba.
Dornzucker exel.,889 Rd. 8,00 8,40. HamburgNachvrodukt- excl. 759Rend. per Auguſt 9,20 bz. 9,32 B.
Tendeny: ruhig. per Sept. 9,35 vz., 9 371 B.Brodraffinade I. 24,265. per Okt. 9,40 G, 9,-1 B.do. II. 24,00 per Nov. Dez. 9,i2 bz. 9,47 B.

Gem. Rafſtnadem. Faß 23 75 24,25. per Januar März 9,62 vz, 9,65 B.
Gem. Melis I. mit Faß 23,12 Stimmung: bedhaupter.

Stimmung ſtetig.

Hamburg, den 16. Auguſt. (Eig. Dradtbericht).
Zuckermarkt. (Anfengsbericht. Rüben Rohzucker I. Vrodutt.

Baſts 880 Nendewment, frei an Hord Hamburg.

Auguſt 9.22,. Dezember 9,45. Tendent ruhlg.
Sept. 9,321ſ,. März 965,
Oktbr. 9,37 Mai 9,77

AufangsCourſe vom 16. Auguſt 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit I 226,40 Buſchticorader 313,25Franzoſen IIIIIIIIIIIIIII t e Gotthard III e 140,25gombarden III 33,60 Schwetzer Union 95,00Disconro 200 30 ne Wien 57 50e meer e163,50 Italiener h 926,0Darmſtadt II 153,60 Ungarn IIIBerl. Handels IIIIIIIIIIIII 167,20 Ruſſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIIII hen AhNationalbank LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 147,80 Hibernia LIIIIIIIIIIII 196,00
Laura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 208,96 Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIIIIIII 194,60Dortmund IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 99,90 Harpener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 182,90
Bochumer 228,50 Dannenbaum 7Mainzer IIIIIIIIIIIIII 7 Conſolidation h 292,00NMarienburger LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 89,20 Truſt IIIIIIIIIIIII III 172,60
Oſtprenßen 96,50 Lovyd IIIIIIIIIIIIIIIIIII DDII 113,90
Lübeck. Büchener III No,25 Packetfahrt a e 123,50
Elbdethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIID 134,00

Tendenz: ſtill.

Coursbericht der Bankärmen zu Halle 4. S.

DividendeBörſe vom 16. Auguſt 1898. r e Zf. Coursnotiz
40

lleſche conv. 3 StadtAnſleibe von 1882 31 99,00 G
lleſche 31 Theater Anleihe von 1884 aalleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 99,90 Beſche 31 StadtAnleihe von 1892. 3 u 98,00Ukener zu StadtAnleihe

Erfurter 33 StadtAnleihe i 7et StadtAnleihe von 1890. 2 e 31 99,15 G
aumburger 31 StadtAnleihe 3Landſchaftliche R CentralPfandbriefe S S zu

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfanddriefe e SSächſiſche 9 landſchoftl. Pfandbriefe h 7 T 3 100,09 8
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe S 309090,00 6
Sächſtſche 33 Brovinzial Anleihe 33HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. c 3Zi h 89,00 C
Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 490 Anleihe S t 4UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 31 10 0Cröllwitzer Papierfabrik, 4 Hypoth. Anleibe S S 161,00 bz. G
Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 o S 4Halleſche Aktien-Brauerei 4 Hyporh.-Arietde 41 102 00 B
Körbisdorf Zuckerfabrik. 490 HvpotbekenAnkeihe. S 4
Gewerkſchaft Ludwig II, h HuopothetenAuileihe. S S 4 100 G
Waldauer Braunkoblen 4 rückz. 102 n 7 4 101,0 6
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. Schuldv. S l 100,75 8
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 4 101,09 G
Zeizer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch,

rüchz. mit 103 5 75gzaeide BantvereinActien 1897 7 J 5 15750 b Gvar und VoarſchußbankActier 1597 C7,00 BCönnerner MalzfadcitLctien 188657 12
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1892,97 24DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1996 /97 3 82,00 G
Eilenburger KattunManufacrturActien. 1897/88 2 a

IdſchlößchenBrauereiActien 1896 97 4 4 60 09 G
lauziger ZuckerfabrikActien is96/97 8 D.UeHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 158697 3 100 50 9San che Art. Bierdrauerei Act. i826 27 5 4 2 e

Halleſche MaſchinenfabrikActien is97 35 430, 6alleſche Straßenbahn Actien 1897 J S
ildebrand' ſche NithlenwerteAetien 189687 lKörbisdorfer ZuckerfabrikActien 1887 28 6 4 114,50 6

Kyffhäuſe rhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 10 4 145,99 B
Landsberger MalzfabrikActien e 13 5Naumburger BraunkodlenActien 1897 18 225.0 G
Niemberger NMalzfabrikActien 1836/57 86 176.09 6Nienburger Schloßmälzerei Aktien o I 97 8 4 128 59 G
PackhofsArtien 1897 2Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 08 12 4 e
Sächſ. Thür. BrannkohlenSt.Actien 1892 2 138,50 G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1897 7 4 142,00Waldauer BrauntkoblenActien 1897 136 00 GWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAectien 1882 18 257,00 G

elzer NaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898 e 20 4u Paraffin und SolarölfabrikActien 1897748 t 4 117,00 B
Zuckerraffinerie Halle Actien 189697 4 123,50 G
SruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S ſo.Hall. Conſolid. PfäunerſchaftsKuxe a mit 240,00 G

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Rark für ein Stück.

junge 102.00 junge G.
Das ſchönſte Frauen Antlitz
verliert ſeinen Reiz, ſeinen Zauber, wenn der Teint nicht klar, wen
die Haut rauh, riſſig oder geröthet iſt. Solche Hautunſchönheiten
ſind meiſtens nur die Folge des Gebrauchs minderw rthiger Toilett
ſeifen. Nicht dringend genug kann daher jeder Dame, jedem jungen
Mädchen die bewährte Deering's Seife mit der Eule empfohlen werden,
die auf die Schönheit des Teints, auf die Geſchmeidigkeit und Zartheit
der Haut den denkbar beſten Einfluß ausübt. Preis 40 Pfg., käuflich

überall. 9498
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In Betreff des am 12. und 13. September d. Js. ſtattfindenden Kram-
und Viehmarktes wird für die betheiligten Gewerbetreibenden bekannt gegeben:

1. Gewerbetreibende, welche eine Kaffeebude aufſtellen wollen, haben ſich bis
ſpäteſtens den 21. d. Mts. ſchriftlich im Markt-Kommiſſariat, Rathhausſtraße 19,
Zimmer Nr. 47, zu melden. Kaffeebuden von mehr als 10 in Front und 8 m Tiefe
werden nicht zugelaſſen. Das Budenzeug ſoll vor dem Markte einer polizeilichen
Reviſion unterworfen werden. Aus Säcken, Decken und dergleichen zuſammen

eflickte Planen dürfen nicht verwendet werden die betreffenden Bretter oderHlanenduven müſſen ein gutes Anſehen haben.

Die Erlaubniß zum Ausſchank von Kaffee wird nur unbeſcholtenen, zuver
läſſigen Perſonen ertheilt.

2. Die größte zuläſſige Länge einer Spielbude beträgt 10 m.
Wer die Erlaubniß zum Ausſpielen geringwerthiger Gegenſtände haben will,

hat ſich bis ſpäteſtens zum 21. d. M. ſchriftlich bei der Unterzeichneten zu melden,
gleichzeitig die erforderlichen Spielpläne zur Prüfung und Abſtempelung einzureichen
und die Namen und Geburtstage derjenigen Perſonen anzugeben, welche er als
Gehülfen zu beſchäftigen gedenkt. Es werden nur ſolche Halleſche Einwohner zum
Betriebe einer Spielbude zugelaſſen, welche außer ihren Familien Angehörigen keine
weiteren Gehülfen oder nur ſolche beſchäftigen, die ſchon längere Zeit in hieſiger
Stadt wohnen und als zuverläſſig bekannt ſind. Ortsfremde Perſonen, welche ſelbſt
ſchon Ausſpielungen betrieben haben, werden hier weder als Spielbuden Unternehmer
zugelaſſen, noch ſollen ſie als Gehülfen ſolcher beſchäftigt werden.

3. Die Erlaubniß zum Ausſchank von Bier oder Brapntwein innerhalb der
Reithallen wird nicht mehr ertheilt, auch werden ſogenannte deutſche Schiffsſchaukeln,
Pictuſſe, Circuſſe und Buden zum Preisſchießen nicht mehr zugelaſſen.

4. Konditorbuden dürfen nicht länger als 6 m und nicht tiefer als 3 m ſein,
wenn ſie in der Hauptreihe aufgeſtellt werden ſollen. Solche von größerer Länge
und Tiefe werden nur, ſoweit der verfügbare Platz es geſtattet, zugelaſſen.

5. Nachdem der für den Jahrmarkt verfügbare Platz durch die Vergrößerung
des StadtbahnDepots, ſowie den Neubau eines Waſſerthurmes und den dieſen
einſchließenden Bauzaun erheblich vermindert worden iſt, können für den dies
I brrgen Septembermarkt Zelte zum Ausſchank von Bier überhaupt nicht zugelaſſen
werden.

6. Die Prüfung der Gewerbeſcheine, ſowie Ausfertigung der Erlaubniß-
We und Staudausweiſe findet ausſchließlich auf dem Roßplatze in der Polizei

achthude ſtatt. Diejenigen Gewerbetreibenden, welche in Halle oder den
nächſten Ortſchaften wohnen, empfangen obige Scheine am

Dienstag, den 6. und Mittwoch, den 7. September,
Vormittags von S bis 12 und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr

ſehr v die übrigen Gewerbetreibenden ebenda nach ihrem Eintreffen von
rü r ab.Die Looſe betreffs derjenigen Stände, welche erſt am 10. September ange

wieſen werden, ſind gleich bei Empfangnahme der Standausweiſe zu ziehen. Hierzu
ſind die Gewerbeſcheine reſp. die Beſcheinigungen über die erfolgte Anmeldung zum
ſtehenden Gewerbe vorzulegen.

Die Verlooſung und Anweiſung der Plätze für Karouſſels, Schaubuden,
Schieſzbuden, Schaukeln und ſolche Geſchäfte, welche Luſtbarkeitsſteuern zu zahlen

haben, excluſive der Spielbuden, erfolgt am eTDonnerstag, den 8. September, von 8 Uhr Vormittags ab,
der für Kaffee-, Schmalzkuchen-, Spiel-, Eßwaareu, Schmuckwaaren und
Konditorbuden am

Freitag, den 9. September, von S Uhr ab,
der für die übrigen Handelslente am

Sonnabend, den 10. September, von 8 Uhr ab auf dem Platze.
Die Händler, welche in offenen Ständen Cigarren, Obſt, Back- oder

Fiſchwaaren feilbieten, erhalten ihre Plätze am
Sonnabend, den 10. September, von 3 Uhr W ab.
Zur Wert der Stände hat jeder Gewerbetreibende die erforderliche Anzahl Pfähle zum Abſtecken mitzubringen.

Die Wohn und Geſchäftswagen der Schauſteller c. dürfen früheſtens am
Mittwoch, den 7. September auf den Roßplatz gefahren werden.

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß der Viehmarkt erſt am Dienstag,
den 13. September ſtattfindet und daß nach den bezüglichen Beſtimmungen für
die auf den hieſigen Jahrmärkten ſtattfindenden öffentlichen Luſtbarkeiten neben dem
Standgelde noch die feſtgeſetzten Luſtbarkeitsſteuern im Voraus zu zahlen ſind, deren
Erhebung durch einen auf dem Roßplatze befindlichen Magiſtrats- Beamten erfolgt.

Der Abbruch der Buden muß am Mittwoch, den 14. September bewerktkſtelligt
werden und mit Ablauf dieſes Tages der Platz von ſämmtlichen Waaren, Verkaufs-
und Beluſtigungs-Vorrichtungen, ſowie Buden geräumt ſein.

Halle a. S., den 5. Auguſt 1898. Die PolizeiVerwaltung.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Verkauf von Altpapieren-

Die ausgeſonderten Altpapiere und zwar:
Akten, Bücher, Kaſſen- und Rechnungs-

Die auf Pol. 971 des hieſigen Handels
regiſters eingetragene Firma
Ernſt Kretſchmann in Deſſau
iſt gelöſcht worden.

Deſſau, 12. Auguſt 1898.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht

Gaſt.

Bekanntmachung.
Auf Pol. 679 des Handelsregiſters,

woſelbſt die Firma S. Müller zu Froſe
eingetragen ſteht, iſt heute folgender
Eintrag bewirkt:

Die Prokura des Kaufmanns
Ernſt Koſte zu Froſe iſt erloſchen

Ballenſtedt, 12. Auguſt 1898.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.

Klinghammer.
Bekanntmachung.

Auf Pol. 380 des Handelsregiſters iſt heute
folgender Vermerk eingetragen worden

Der Direktor Leopold Frohberg
zu Senftenberg iſt aus dem
Vorſtande der Aktiengeſellſchaft An
haltiſche Kohlenwerke zu Froſe
ausgeſchieden in ſeine Stelle iſt der
Be gwerksdirektor Albrecht Konrad
Viatſcheck in
ge. reten.

Ballenſtedt, 12. Auguſt 1898.
Herzoglich Anuhaltiſches Amtsgericht.

Klinghammer.

Hol Auktion.

Montag, d. 29. Auguſt er.,
von Vorm. 9 Uhr an

ſollen aus dem Forſtrevier Burgkemnitz:
ca. 1050 kieferne Nutzenden,

Senftenberg

280 Stangenhaufen,
390 rm Kohlholz,

500 Stockholzim hieſigen Gaſthof meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Bargkemnitz, den 13. Auguſt 1898.

Die Forſtverwaltung.

beläge, Depeſchen, Depeſchenbücher, Gepäck-
ſcheine, Papierabfälle (Korbpapier), alte
Frachtkarten, alte Morſerollen, alte
Fahrkarten (Billetpappen) zum Ein-
ſtampfen, Nachweiſungen, beſchriebene und
unbeſchriebene Vordrucke, Bücher u. ſ. w.
zur freien Verwendung, ſollen verkauft
werden.

Preisangebote ſind bis zum [9511
Dienſtag, den 30. Auguſt ds. Js.

11 Uhr Vormittags,
au unſer Rechnungsbüreau hierſelbſt, am
Bahnhof Nr. 23, verſiegelt und mit der
Aufſchrift: „Angebot auf Altpapiere“
verſehen, einzureichen.

Die Verkaufsbedingungen können bei
unſerer DruckſachenVerwaltung hierſelbſt,
Schmidtſtedterſtraße Nr. 39, eingeſehen
und auch von dort gegen Einſendung von
50 Pfennigen in Baar (nicht in Brief-
marken) bezogen werden.

Erfurt, den 11. Auguſt 1898.
Königliche EiſenbahnDirektion.

J.-Nr. I. 12775 N.

Gutsverpachtung,
wozu 12--18 000 Mk. erforderl. ſind.

Krankheitshalber verpachte ich mein in
der Prov. Sachſen, nahe Bahn u. Zucker
fabrik gel. Gut, enth. ca. 106 Mrg.
ff. Rübenboden, mit gut. Geb. u. vollſt.
Jnv. u. Ernte p. Mrg. 25 Mk.
auf 12 Jahre. Anfr. unt. K. 159
befördert (9514Wilh. Mennig, Deſſau, Bismarkſtr. 13.

Meine im Nordviertel der Stadt bel.
x Villen m. Garten, hochherrſch.
x eingerichtet, will ich unt,X günſtigen Bedingungen verkaufen. Off.
X unter Z. A. 8829 bef. Rudolf
X Mosse, Halle. (9525
Sanktroggen,

(Schwediſcher Großkopf),
äußerſt winterfeſt und ertragreich, verkauft
Ritterg. Rodamenſchel b. Camburg a S.

von Alvenstebhen. (91448

9532) Dryanderſtraße 32, pt.

Auerbach (Heſſen.)

Selbſtfahrer
X mit Dienerſitz, wie neu, wenig gefahren,
X ein und zweiſpännig zu fahren, mit

S cgeschützten
hühl.

J

Paul fensch

Grösse kühlt [(00- Liter pro Stunde.
Preis 25 Mark. Prospecte gratis.

Eine gut arbeitende

Strohpreſſe
wird für einige Wochen nach der Ernte
zu leihen geſucht vom

Rittergut Wachsdorr
b. Wittenberg (Bez. Halle). (9461

ſuche ich auf6 8000 Mk. mein herrſchaftl.
Grundſtück ſofort od. ſpäter. Offert.
unt. K. z. 8828 beförd. Rudolf
Mosse, Halle. (9524

Bayriſcher
preiswerth bei mir zum Verkauf.

FlIoritz, Schloss,
Halle a. S., Königſtraße 62. Feruſprecher 560.

mw. S e ſ.r S Jan e T=—=Z J

Von Donnerstag den 18. Auguſt ab

großer Transport
Zugochſen

[9505

atS gut ngebot.
ohaunisRoggen mit vieia villosa, à 100 Kilo 18,00 Mk., PetkuſerRoggen à 100 Kilo 1800 Mk., Zeeländer, à 100 Kilo 18,00 Mk., erſte Nachzucht,

beide hier vorzüglich bewährt. Strubescher squarehead Weizen,à 100 Kilo 24,00 Mk., 1000 Kilo 230 Mk., e winterhärteſte Sorte für
hieſiges Klima, ausgezeichnetes Korn und gegen
fähig, bei ſachgemäßer, normaler Düngung.

efallen und Lager widerſtands-
[9400

Rittergut Grosswerther.
H. PrankKe.

S Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuſfügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Geſucht 50000 Mk.
ur 1. Stelle auf ein Gut von 400 Mrg.,
Stunden von Berlin, zur Ablöſung

von 56 Mille, zu 4 auf 4 Jahre feſt,
nur vom Privatmann. Offerten unter
J. N. 7806 an Rudolf MosseBerlin SW. (5513

zu kaufen geſucht, bei Lieferung großer
Poſten und guter Waare auch auf jährl.
Abſchluß. Offerten unter Z. 9380 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Saatwiclken
diesjähriger Ernte, giebt den Zentner zum

5]
reiſe von Mk. 8, ab

Aen Strohſeile
von neuem Sandroggenſtroh liefert fofort
jeden Poſten
Robert Günther, Quedlinburg.

Gegründet 1875.

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Dorfmehlfutter
liefert in Ladungen jederzeit billigſt

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.

Schafverkauf.
50 Stück Merzſchafe,

noch zur Zucht geeignet,
50 St. ſehr ſchöne junge Hammel

verkauft Riüttergut Zchepplin,
Vollblut

Horkſhire Zuchtſchweinr
hat in allen Altersklaſſen, pro Monat
15 Mark, abzugeben [8979
Rittergut Ringfurth bei Mahlwinkel.

100 Sküm halbengliſche

Jährlingshammel
werden unter Angabe des Gewichtes und
des Preiſes zu kaufen geſucht unter A. B.
poſtlagernd Wolkramshauſen. (9473

270 halbengliſche, halbjährige

Läàämmer
ſtehen zum Verkauf auf
Domäne Weidenbach bei Querfurt.

Behm. [9450
Auf Gut Ahlsdorf bei Eisleben ſtehen

30 Merzscharſe, noch zur Zucht ge-
eignet, und ein graub. ſprungfähiger
ostſr. Bulle zum Verkauf. (9363

Eine prachtvolle
deutſche Dogge,

rehbraun, 2 Jahr alt und außergewöhn-
lich groß, einer Reiſe wegen zu verkaufen

engänſe 25Pfund, ſämmtl. Zucht
108- und Lezegeflügel, Brutöfen,

Zuchtgeräthe c. Verlangen Sie
koſtenlos illuſtr. Katalog. Geflügelpark

Stellen ſuchen
6 Jnſpektoren, 5 Verwalter, 4 Hoff

meiſter, 3 Gärtner, 4 Kutſcher,
1Siedemeiſter, ISchäfer, IOberſchw. d.

Halle (Saale),Beau, Gr. Märkerſtraße 9. J
Ehemaliger königlicher Förſter
mit Penſion, 46 Jahre, groß und kräftig,
kleine Familie, wünſcht die Verwaltung einer
Privatforſt mit guter Jagd ſogleich oder
ſpäter. Gefl. Offerten an Verwalter,
Berlin X., Adolfſtr. 5. [8107

I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht aller
orts Vertreter b. Gaſtw. 2c. Ver-
üt. b. M. 250 pr. Mon. u. Proviſ.
ew. u. K. 908 a. H. Eisler,

Hamburg. [9330
Junger Drogist

ſucht 1. Oktober Stellung. Halle bevor-
zugt. Offerten erbeten an [9537

Karl Müller, Bürſten engros.
Für ein Rittergut in Thüringen wird

1. Oktober ein jüngerer

Verwalter
geſucht bei 300 Mk. Gehalt, der auch in
ſchriftlichen Arbeiten gut bewandert ſein
muß. Zeugniſſe und Lebenslauf unter
Z. 9468 bef. die Exped. der Hall. Ztg.

Eine Zuckerfabrik
in der Nähe von Halle a. S. ſucht für
kommende Campagne einen erfahrenen

Hofaufſeher u. Prozentmeiſter.

W Z. 9512 an die Exped.
Ein verheirateter

Gärtuer,
welcher im Gemüſebau, Obſtzucht und
Teppichbeetgärtnerei erfahren und land
wirthſchaftliche Arbeiten mit übernimmt,
findet auf einem Rittergut bei Halle a. S.
am 1. Oktober dauernde Stellung.
Offerten erbeten unter R. postrestante

Stumsdorf. [9531
Strebſamer

Müller,
der ſelbſtändig arbeiten kann, ſucht
Stellung in einer Waſſermühle als
Alleiniger. Alter 20 Jahre. Antritt kann
am 22. Auguſt oder ſpäter erfolgen.

Gefl. Offert. erbittet Gustav Hippe,
StadtSulza, J. Mühle. [9530
Hofmeiſter, Gärtner, herrſch. Kutſcher

ſuchen Stellung d. Aarie Grosse, 6
Königſtr. 27, I. Bitte meine Adreſſe
nicht zu verwechſeln. [9516

Wirthſchafterin. ſuch Stell. D. O.

GEleven-Geſuch.
Zum Oktober findet ein junger

Mann in einer intenſiven Wirthſchaft
bei Halle Aufnahme als Eleve. Be-
dingungen nach Uebereinkunft. Offerten
unter Z. 9470 an die Expedition dieſer

Zeitung. [947Suche auf einem größeren Rübengute
für einen jungen Mann, der ſchon 4 Jahre
in der Landwirthſchaft thätig war, ſein
Dienſtjahr beendet hat, Mitte November
eine Stelle als

Volontär
mit freier Station. Offerten unter K.
poſtlag. Rohrsheim bei Halberſtadt erb.

Landwirthin, 25 J., Küche perfekt, mit
gut. Zeugniſſ., ſucht 1. Oktbr. Stelle. Frau
Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8.

z Lindenſtraße 7

Suche zu Martini, 10. November 1898,
für größeren Landwirthſchaftsbetrieb einen
tüchtigen, nüchternen und verheiratheten

Kuhknecht,
welcher mit melken muß. Offerten unter
K. poſtlag. Rohrsheim bei Halberſtadt.

Eine Wirthſchafterin
zum 1. Oktober geſucht. Jetzige Wirth
ſchafterin 4 Jahre hier in Stellung. Zeug
niſſe und Gehaltsanſprüche einzuſenden an

Rittergut Wenigenſömmern
9529] b. Sömmerda
S Landwirthſchafterinnen ſucht immer

Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.

Marnſell,
24 J,, in f. Küche u. Milch wirthſch. tüchtig,
ſucht ſofort od. 1. Oktbr. Stelle. Gefl.
Offert. u. Z. 9491 an die Exp. d. Ztg.

Zum 1. Oktober ſuche ich für meine 3
kleinen Mädchen im Alter von 7, 3 und
2 Jahren eine

Kindergärtnerin II. Cl.
oder einfaches Kinderfräulein in geſetzten
Jahren. Meldungen m. Zeugnißabſchriften

erbeten an (9466Fran Amtsrath Dietrich,
Hadmersleben bei Oſchersleben.

Gewandtes, ehrliches

Stubenmädchen,
das im Zimmerreinigen und Serviren
erfahren iſt, wird auf ein Rittergut in
Thüringen ſofort od. 1. Oktober geſucht.
Zeugnißabſchriften ſind unter Z. 9474
an die Exp. d. Ztg. zu ſenden.

Ein gut empfohlenes [9464
Stubenmädchen

Frau V. Braune,
Magdeburgerſtraße 67.

ſucht

Tüchtiges älteres Mädchen
mit guten Zeugniſſ. z. 1. Okt. für länd-
liches Pfarrhaus geſucht. Kirchthor 3, I.

Vermiethungen.

Asphaltirte Marienſtr. 8
iſt die herrſchaftl. 1. Etage zum 1. Oktober

zu vermiethen.

eingerichtete
&dehillergtr. 3
X Etage, 6 Stub., Fremdenz., Balkon,
X Mädchenk. u. Zubeh. 1./10. zu ver

miethen. Näh. Wuchererſtr. 62, p.

Gr. Steinſtr. 32
(VictoriaApotheke) II. Etage, vollſt.
neu hergerichtet, Salon mit Parquet,

Zimmer, Badezimmer, Speiſe und
Mädchenk. u. ſonſt. Zubehör, Gasleitung,
ſofort oder I. Oktober zu vermiethen.
Preis 1100 Mk. [9534

Eine größere Wohnung,
X beſtehend aus 4 St., 4 K., Küche und
X Zubeh., 1. Okt. für 460 Mk. zu verm.
X 9526)] Berghaus, Steg 12.

hochherrſch.

ſchöne freundl. Wohnung mit Ausſicht
Waiſenhausgarten für 500 Mark zum
1. Oktober zu vermiethen. [9536

Näheres Steinweg 32, im Laden.

Großer Laden
mit Lagerräumen und Wohnung in
beſter gen Bernburgs, worin 15 Jahre
lang ein Möbelmagazin betrieben iſt, Ver

Näheres bei
hältniſſe halber ſofort zu vermiethen.

(9528
Minna Sechildhauer., Berubura.
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